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Die „Nachricht ?»« erschei« ,«
wöchentlich 3Mal : DienStsg,
Donnerstag und Sonnabend,

^ jährlicher Abonnements-

z»reiS 1 Mark SS Pfg . resp.
L Mark SV Pfg . - Man
abonnirt bei allen Posten-
Aalten , in Oldenburg in der

Expedition Peterstr . Nr . S.

Inserate finden diewirksamßr
Verbreitung und koste» pro
Zeile IS Pfg . - Ausländ.

20 Pfg.
Agenten ; Oldenburg

Annoncen - E - - .rion vs«
Büttne astede ; Herr

Expediteur Mönrüch.
Bremen : Hr. E . Schlatt?

und W. Scheller,

für Stadt nud Land.
AeLtschvLft füv OlhenhttegLsche Gemeinde - nnd Bnndes - Jnreeessen^

103 . Donnerstag, den 4. September. 1890 .
Vor zwanzig Jahren.

Der Tag von Sedan , dessen 20 . Wiederkehr wir
gestern feierten , ist der gewaltigste Erinnerungstag an
die Großthaten der deutschen Armee im letzten Kriege.
Die Erregung und Spannung war damals eine unge¬
heure , denn man fühlte , daß vor Sedan Frankreichs
und Deutschlands künftiges Geschick besiegelt werden
würde . Am Abend des 1 . September lief folgende
Depesche ein : „ Auf dem Schlachtfelds von Sedan,
1 . September , 3 '/s Uhr Nachmittags . Seit halb 8 Uhr
siegreich fortschreitende Schlacht rund um Sedan . Garde,
viertes , fünftes , elftes , zwölftes Corps und Baiern.
Feinde ganz in die Stadt zurückgeworfen . Wilhelm .

"

Diese inhaltsschwere Depesche erregte einen Freuden¬
taumel , noch weit größer als der Jubel , mit welchem
die ruhmvollen Waffenthate » des Monats August be¬
grüßt worden waren . „ Rund um Sedan " besagte die
Depesche und in der That war die Schlacht von Sedan
eine Umschließungsschlacht , wie sie in der Geschichte
fast ohne Beispiel war . Kaiser Wilhelm I . hat in
seinem Schreiben an die Kaiserin Augusta diese Um¬
schließung genau beschrieben : Die Baiern hatten den
linken Flügel bei Bazailles an der Maas , daneben die
Sachsen gegen Moncelle und Daigny , die Garde gegen
Givonne , das 5 . und 11 . Corps gegen St . Menges
und Fleigneux ; da hier die Maas einen scharfen Bogen
macht , so war von St . Menges bis Donchery kein
Corps aufgestellt , in diesem Orte aber Würtemberger,
die zugleich den Rücken gegen Ausfälle von Mezisres
deckten. Cavallerie -Division Graf Stolbsrg in der Ebene
von Donchery als rechter Flügel . In der Front gegen
Sedan der Rest der Baiern .

" So waren dis Rollen
vertheilt und so wurde die große Schlacht geschlagen,
die von 6 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags währte
und so fürchterliche Opfer an Menschenleben gefordert
hat . Der Gesammtverlust der Franzosen bezifferte sich auf
124,000 Mann , darunter 17,000 Mann in der Schlacht
verwundet und gefallen . Außerdem wurden 1 Adler,
2 Fahnen , 419 Feldgeschütze und Mitrailleusen , 139
Festungsgeschützs , 1072 Fahrzeuge aller Art , 66,000
Gewehre und 6000 Pferde die Beute der Sieger.
Was die deutschen Verluste betrifft , so hatten die Baiern
allein 213 Officiere und 3876 Mann verloren , der
Verlust der übrigen Theile der dritten , sowie der Maas-
Armee bezifferte sich auf 240 Osficiere und 4600 Mann.
Das Ergebniß der großen Schlacht wurde dann durch das
bekannte , viel citirte Telegramm Kaiser Wilhelm ' s
kundgegeben , wonach die ganze Armee in Sedan kriegs¬
gefangen war . Ueber dis Einleitung der Capitulations-
verhandlungen heißt es in dem Berichte eines Augen¬
zeugen : . . . . Jetzt sah man die Parlamentär - Flagge
und drei Personen zu Pferde sich nähern . Es waren
der französische General Reille , der Hauptmann vom
Generalstab v . Winterseld und der Ulanentrompeter
mit der Parlamentärflagge . Der König trat etwas
vor , seine ganze Umgebung trat etwas zurück. Ungefähr
80 Schritte vor dem Könige stiegen die Reiter ab.
Der General Reille , ein stattlicher Mann , der auf der
Brust die Krim - und Solferino - Medaille trug und sich
auf einen Stock stützte, näherte sich dem Könige bis
auf etwa 20 Schritt , dann nahm er sein Käppi ab
und ging mit entblößtem Haupte auf den König zu,
dem er ein Schreiben des Kaisers Napoleon überreichte.
Der König , der den General erst begrüßt hatte , nahm
das Schreiben , zerriß das Couvert , las das Schreiben,
sprach noch ein paar Worte zu dem Gesandten , der
sich wieder zurückzog, und trat dann zurück, um in
einer Gruppe , bestehend aus dem Kronprinzen , dem
Prinzen Karl , dem Großherzog von Weimar und dem
Herzog von Koburg , dem Grafen Bismarck und dem
General v . Moltke den Brief zu verlesen , dessen Inhalt
sich wie ein Lauffeuer bald nach außerhalb dieses Kreises
verbreitete : daß der Kaiser , da es ihm nicht verstatiet
gewesen, an der Spitze seiner braven Armee zu sterben,
dem König seinen Degen überreichte . Die Besprechungen
dauerten ziemlich lange Zeit . Der König war allmählich

ganz nach dem Hintergründe getreten . Dort saß er
auf einem Stuhl , während ein zweiter Stuhl , den
Major v . Alten in die Höhe hielt , ihm als Schreib¬
tisch diente und nur noch Graf Hatzfeld dabeistand.
So schrieb der König die Antwort auf den Brief Kaiser
Napoleon ' s . Etwa zu gleicher Zeit ließ General von
Moltke die Generalstabsofficiere zu sich rufen , hielt
eine kurze Ansprache , in welcher er ihnen seinen Dank
ausdrückte , und schüttelte dann jedem die Hand . Major
v . Alten überbrachte dann das Schreiben des Königs
dem General Reille , der es wieder entblößten Hauptes
entgegennahm . Der General stieg zu Pferde und ritt
wieder in die Stadt zurück. Noch ehe er fort war,
fing das Hurrahrufen der Truppen , welche die freudige
Botschaft erhalten hatten , an und pflanzte sich von dem
linken Flügel an fort in einer Stärke , daß es meilen¬
weit vernehmbar gewesen sein muß . Noch einen Augen¬
blick hielt der König an und schrieb stehend und schon
fast in der Dunkelheit etwas , ohne Zweifel das Tele¬
gramm , welches Berlin in einen Taumel des Entzückens
versetzen wird .

" Und dieser Taumel blieb denn in der
That nicht aus ; wer ihn miterlebt , wird den 2 . Sep¬
tember des Jahres 1870 nicht vergessen , die jüngere
Generation kann sich aus Büchern über diese erste,
ursprüngliche Sedanseier unterrichten . In Berlin bildete
das Königliche Palais damals den Mittelpunkt aller
Volkskundgebungen , welche von der Königin Augusta
in herzlichster Weise entgegengenommen wurden . Im
Schloßhofe staüden seit Tagen bereits erbeutete französische
Geschütze, unter denen namentlich die Mitrailleusen das
allgemeine Interesse erregten . Nun kamen aufs neue
Tausende von Schaulustigen in ihre Nähe , und es machte
einen mächtigen Eindruck , als die versammelte Menge die
„ Wacht am Rhein " anstimmte . Der Jubel erreichte den
Höhepunkt UnterdenLinden vor dem Standbild Friedrich 's
des Großen , als ein strammer Schuhmachergeselle zu dem
„ Alten Fritz " hinaufkletterte , einen Lorbeerkranz ihm
auf das Haupt drückte und eine deutsche Fahne ihm
an den Arm befestigte , welche weit über den Kopf des
Reiters und sein Roß hinausflatterte und endloses
Hurrahgeschrei hervorrief . Dis Königin , welche Zeugin
dieses mit Lebensgefahr vollbrachten Kletterkunftstücks
gewesen war , ließ den jugendlichen Wagehals zu sich
in ' s Palais kommen, aus welchem der Glückliche dann
mit einer vergoldeten , mit dem Brustbilds des Königs
gezierten Taffe und drei funkelnden Goldstücken zurück¬
kehrte . Sein Beispiel hatte indessen Nachahmung ge¬
funden und bald wimmelte das Postament von lustigen
Jungen und bunten Fahnen . Deputationen aus allen
Schichten der Bevölkerung zogen nach dem königlichen
Palais ; die Königin Augusta mußte sich immer wieder
zeigen . Auf allen Plätzen und in allen Straßen wogte
und sang es : „ Lieb' Vaterland , magst ruhig sein "

,
„ Was ist des Deutschen Vaterland ? "

, „ Ich bin ein
Preuße " rc ., alle Empfindungen wurden jedoch zusammen
gedrängt in das hohe Lied : „ Run danket alle Gott !" ,
welches von einer ungeheuren Menschenmenge vor dem
Königspalais angestimmt wurde . Als der Abend herein¬
brach, schwamm ganz Berlin in einem einzigen Lichtmeer.

RuEchAL.
— Im ganzen Reiche ist der Sedantag festlich

begangen worden . In Berlin waren alle öffentlichen
und viele Privatgebäude reich beflaggt und die Schau¬
fenster geschmückt. In allen Schulen wurden Festacte
abgehalten , woran sich vielfach Ausflüge der Lehrer mit
ihren Schülern in die Umgegend schloffen. In den
Straßen herrschte ein festlich bewegtes Treiben . Nach¬
mittags ertönte Festmusik vom Rathhausthurm , u . A.
der Choral „ Nun danket alle Gott "

; in „ Die Wacht
am Rhein " stimmte die zahlreich versammelte Menge
ein . Abends erfolgte bengalische Beleuchtung des
Rathhauses und Illumination der Hauptstraßen . Das
Fest wurde seitens zahlreicher Vereine gefeiert . Aehn-
liche Festberichte liegen aus Weimar , Cassel, Eisenach,
Carlsruhe , Bromberg , Bremen und Posen vor . Weitere

Hierzu eine Beilage.

festliche Veranstaltungen anläßlich des Sedantages werden
ferner gemeldet aus Leipzig, Osnabrück , Frankfurt a . O . ,
Görlitz , Braunschwsig , Königsberg i . Pr . , Hamburg und
Mülheim a . R . Ueberall fanden Schulacte und Auf¬
züge von Vereinen , sowie am Abend Illuminationen statt.

— Der Kaiser ist am Dienstag Abend zu den
Manövern in Kiel eingetroffen . Heute , Mittwoch,
Morgen fand Flottenparade und Frühstück an Bord
des österreichischen Flaggschiffes statt . Darauf dampfte
die Jacht „ Hohenzollern " mit dem Kaiser und einem
Theil des Gefolges an Bord nach Eckensund , wo die
Ankunft spät am Abend erfolgen wird . Der Kaiser
bleibt die Nacht über an Bord und erwartet am
4 . September die Kaiserin , welche am 3 . September,
Abends , von Potsdam abreist , um am 4 ., Morgens,
an der Seite des Kaisers der Flottenrevue beizuwohnen.

— An den schlesischen Kaisermanöver»
werden außer dem deutschen Kaiserpaare theilnehmen
Kaiser Franz Joseph von Oesterreich, König Albert
von Sachsen , Prinz und Prinzessin Friedrich Leopold
von Preußen , der Regent von Braunschweig , der Herzog
und die Herzogin von Connaught , die Prinzen Ludwig
und Ruprecht von Baiern , Prinz Georg von Sachsen,
Herzog Günther von Schleswig - Holstein , Generalfeld¬
marschall Graf Blumenthal und Andere.

— Am Sonntag wurde Vr Peters von Sr.
Majestät dem Kaiser mit einer Einladung zum Thee
beehrt . Der Kaiser und die Kaiserin behielten Herrn
I -r . Peters bis 11 Uhr bei sich und folgten seinem
Vortrage über feinen letzten Zug u . s . w . mit großer
Ailfmerksamkeit . Der Kaiser zeigte sich über die colonial¬
politischen Angelegenheiten Deutschlands auf das genaueste
unterrichtet und legte warmes Interesse für dieselben
an den Tag . Se . Majestät äußerte den Wunsch , sich
auch Herrn O . Borchert vorstellen zu lassen . Zu seinem
Vortrage hatte vr . Peters die nöthigen Karten und
Pläne auf Aufforderung des Kaisers nach Potsdam mit¬
gebracht . Die Kaiserin wies u . A . auf ihre Besorgniß
über Peters ' Schicksal hin , als im November v . Js.
die beunruhigenden Nachrichten über ihn eintrafen.
—- Montag Morgen ist Ör . Peters , begleitet von Or.
Schröder - Poggelow , nach Oberammergau abgereist , um
daselbst mit dem Director der Colonialabtheilung im
Auswärtigen Amte , Geh . Legationsrath Kayser , sowie
mit Oberpräsident Or . v . Bennigsen zusammenzutreffen.
Es scheint jetzt ziemlich zweifellos zu sein, daß vr . Peters
eine paffende Stellung im Reichsdienste erhalten und
annehmen wird . — Nach Bremen hat Or . Peters
folgendes Telegramm gelangen lassen : „ Wenn eben
möglich , so komme ich Sonnabend und Sonntag mit
dem Colonialverein und Major v . Wißmann zum Be¬
suche der Bremer Ausstellung .

"
— Der „ Reichsanzeiger " meldet die Verleihung

des Kronsnordens 3 . Claffe an vr . Peters.
— In Baden wird der Versuch einer Verschmelzung

der deutschfreisinnigen und demokratischen Partei ge¬
macht . Die demokratischen Landtagsabgeordneten Muser
und Schmitt und der Reichstagsabgeordnete Dillinger
haben gemeinsam mit den deutschfreisinnigen Abgeordneten
Vogelbach und Pflüger folgenden Aufruf an die Mit¬
glieder der Volkspartei und der freisinnigen Partei in
Baden erlassen : „ Zum ersten Male haben sich bei den letzten
Reichstagswahlen Demokraten und Deutschfreisinnige in
unserem engeren Vaterlande zu gemeinsamer Arbeit zu¬
sammengefunden . Der Erfolg dieses Zusammengehens und
der Anklang , den dasselbe bei den Parteigenossen beider
Richtungen gefunden hat , ermuthigt und veranlaßt die
Unterzeichneten Land - und Reichstagsabgeordneten , viel¬
facher Anregung Folge gebend , eine dauernde Ver¬
bindung beider Parteirichtungen anzustreben . Zu diesem
Zwecke haben wir die Abhaltung eines Parteitages zur
endgültigen Beschlußfassung über dis gemeinsame Landes-
organisation auf Sonntag , den 14 . September 1890,
in Karlsruhe anberaumt und fordern die Anhänger
der deutschen Volkspartei und deutschfreisinnigen Partei
auf , denselben zahlreich durch Vertrauensmänner zu

r beschicken . "



— In England ist schon wieder ein Fall
Militärischen Ungehorsams vorgekommen . 20 Husaren
des in CanterbUry garnisonirenden Husaren- Regiments
wurden wegen Insubordination und meuterischen Be¬
nehmens zu Freiheitsstrafen verurtheilt . Das Regiment
soll nächste Woche in die Colonien verschifft werden.
Vor einigen Tagen thaten sich die Leute etwas zu viel
zu gute und weigerten sich , zur Stallparade anzutreten.
In Haft geführt schlugen sie die Fenster des Arrest-
locals ein.

— Ueber denGrundbesitz des Czaren macht
die russische „Petersburger Zeitung" einige interessante
Mittheilungen . Sie berechnet , daß die im Privatbesitz
des Beherrschers von Rußland befindlichen Ländereien
über anderthalbmal so groß sind , als die Landgüter
aller englischen Lords zusammengenommen , ja noch
größer als das Gefammtareal der Besitzungen der nord¬
amerikanischen Millionäre . Der Czar besitzt nämlich
51 Millionen Hectar Land als persönliches Eigenthum,
also ein Gebiet, welches dem Flächenraum von ganz
Frankreich nahezu gleichkommt.

Unsere Sedanfeier.
Eine Helle Herbstsonne bestrahlte den nationalen

Ehren- und Festtag, zu dessen Feier bei der zwanzigsten
Wiederkehrbesonders umfassende Vorkehrungengetroffen
waren. Die Stadt prangte im reichsten Flaggenschmuck,
auch waren die Schaufenster mit Kaiserbildern, Büsten rc.
auf das mannigfaltigste decorirt. Auf den Straßen
bewegte sich vom frühen Morgen an die Schuljugend in
Feiertagskleidung. Jungdeutschland strömte freudig den
Schulräumen zu, galt es doch heute nicht , ernste Studien
zu pflegen , sondern mit Lied und Deklamation die Groß-
thaten des gewaltigenSiegesjahres zu feiern. Je weiter
der Tag vorrückte , desto mehr füllten sich die Hauptstraßen
mit einer froh bewegten Menge, welche, der Errungen¬
schaften des großen Jahres eingedenk und dankbar für
einen den gewaltigen Kriegsstürmen folgenden zwanzig¬
jährigen Frieden in großen Schaaren dem Gotteshause
zuströmte , in dem Herr Pastor Pralle die Festpredigt
hielt. In bekannter gediegener Weise hielt er alle
Anwesenden in gespanntester Aufmerksamkeit . Nach
beendigtem Gottesdienst erschollen auf dem Marktplatze
von unserer Jnfanteriecapelle die beiden Choräle: „ Ein'
feste Burg ist unser Gott " und „Nun danket alle Gott . "

Bei dem Freiconcert im „ Schützenhof " Nachmittags
von 3 Vs—6 Vs Uhr war der Garten bis auf den letzten
Platz gefüllt und auf der Wiese daneben hatten sich
Schüler des Gymnasiums eingefunden, um sich unter
Leitung des Herrn Turnlehrers Wachtendorff mit Fuß¬
ballspiel zu unterhalten . Gegen 7Vs Uhr Abends
ordneten sich auf dem Theaterwall Vereine und Ge¬
werke zum Fackelzug, der an sich einen sehr wohlthuenden
Eindruck machte und eine ganz respektable Länge hatte.
Eröffnet wurde derselbe unter Vorantritt der ganzen
Infanterie - Capelle , dirigirt von Hrn . Musikdir. Hüttner,
vom Oldenb. Kampfgenoffenverein , welchem der Schützen¬
verein und dreiKriegervereineder Landgemeinde folgten;
dann kamen die Vereinigungender Schlachter, Schneider,
Tischler, Maler mit einem Festwagen , die Schuhmacher,
Schmiede, Schlosser , Cigarrenarbeiter, Barbiere, Bäcker,
der Arbeiter- Bildungs-Verein, die freiwillige Turner-
Feuerwehr und als Beschluß , ebenfalls mit einem Musik¬
chor an der Spitze , die Männergesangvereine. Der aus
mindestens 600 Fackeln bestehende Zug bewegte sich durch
die Langen- undHeiligengeiststraße , dann umkehrend durch
die Kurwickstraße zur Friedenssäule. Hier nahm er Auf¬
stellung und nun ertönte von der Mustkcapelle das deutsche
Nationallied. Ein erhebender Augenblick ! Während die
gewaltig zu Herzen dringendenTöne erklangen , stand das
schöne Denkmal wie mit einem Zauberschlage im hellsten
Lichte und mit ihm eine Anzahl weißgekleideter kleiner
Mädchen undRepräsentantender verschiedensten Truppen¬
gattungen. Weithin warfen bengalische Flammen ihren
farbigen Schein. Nach kurzer Pause marschirte der
Zug durch die Haaren- , Schütting- und Achternstraße
zum Marktplatz, wo die Feier mit der weihevollen
Musik „ Das ist der Tag des Herrn " von der Infanterie-
Capelle eingeleitet und das allgemeine Chorlied „ Deutsch¬
land, Deutschland über Alles " angestimmtwurde. Nach¬
dem nun die vereinigten Männergesangvereine unter
Leitung des Herrn Musikdirector Kuhlmann das Lied
„Dir möcht' ich diese Lieder weihen "

, unter aufmerksamer
Stille der überaus großen Volksmenge , vorgetragen,
hielt Herr Oberbürgermeistervr . Roggemann folgende
Festrede:

Verehrte Festgenoffen!
Wir begehen heute den Tag , an welchem vor

zwanzig Jahren sich ein Ereigniß vollzog , so ge¬
waltig , so packend , wie es deren wenige in der
Kriegsgeschichte gibt, und eine Fülle von Erinnerungen
taucht vor allen denjenigen auf, welche das Glück hatten,
jene große Zeit mit zu erleben.

Wohl war noch kein einiges deutsches Reich, Nord
und Süd nur durch ein loses Band verknüpft , aber
wie ein Mann erhoben sich Fürsten und Völker zum -
einmüthigen Kampfe gegen den Erbfeind Frankreich , ^
zum gemeinsamen Schutzs der heiligsten Güter : -
Vaterland und Freiheit . z

Nicht mit dem Uebermuthe des verblendeten;
Feindes, aber mit festem Vertrauen auf Gott und z

die gerechte Sache zogen dis deutschen Heere in den
Krieg, unter Preußens König Führung , und es war
ein treffender Ausdruck für die Gedanken und dis
Hoffnungen, welche derzeit alle Kreise beherrschten,
wenn unser allverehrter Großherzog bei Beginn des
Krieges am 16. Juli 1870 zu seinen versammelten
Ständen sagte : der Norddeutsche Bund geht mit Zu¬
versicht seiner Feuertaufe entgegen ; möge er größer
und kräftiger daraus hervorgehen.

Und als die Siegesnachrichten kamen , Schlag
auf Schlag , überwältigend rasch , Sieg auf Sieg,
zuerst bei Weißenburg — Gott sei gepriesen , so
dankte und bat der Königliche Sieger , Gott sei ge¬
priesen für diese erste Waffenthat, er helfe weiter;
und dann bei Wörth, wo Mac Mahon's Armee ver¬
nichtet wurde — welches große Glück, dieser neue
Sieg durch Fritz , es soll Victoria geschossen werden;
und nun die Tage des 16 . und 18. August , die
Ehrentage der braven tapsern Oldenburger, bei
Vionville und Mars la Tour , und endlich Sedan!
Napoleon mit seinem Heer gefangen ! Welch ' eine
Wendung durch Gottes Fügung!

Worte vermögen nicht zu schildern den unermeß¬
lichen Jubel, Feste und Versammlungen aller Orten
und patriotische Reden des begeistertsten , tiefge¬
fühltesten Dankes gegen das große , heldenmüthige,
herrliche deutsche Heer und seine Führer.

Erst vier Wochen Krieg und schon schien er be¬
endet , aber der Feind wollte es anders, und weiter
ging der Siegeslauf : Straßburg und Metz fielen,
Gambetta's Heere wurden vernichtet, das stolze Paris
belagert und demnächst zu Füßen des deutschen Siegers.

Vor Allem aber gedenken wir heute der feier¬
lichen Krönung des Ganzen, der Kaiserproclamation
im Schloß zu Versailles.

Wir versetzen uns im Geiste in jenes denkwürdige
Schloß und schauen den neuen deutschen Kaiser
Wilhelm I . inmitten der Fürsten und Feldherrn,
ihn, den sieg- und ruhmgekrönten und doch so be¬
scheidenen, vor Gott allezeit demüthigen Kaiser, den
durch ein erfahrungsreichesLeben gestählten Character,
den großen Reorganisator der Armee mit seinem
treuen Diener Roon, den pflichtgetreuen Herrscher , der
noch auf seinem Sterbebette nicht Zeit hatte , müde
zu sein.

Wir erblicken in dem Kranze der Fürsten unfern
geliebten Großherzog , den ächt deutschen Fürsten, an
nationaler Gesinnung Allen voran.

Wie sehen die Helden alle , Prinz Friedrich Karl,
den kühnen Führer in der Schlacht, vor Allen auch
den Erben des Reichs , Kronprinz Friedrich Wilhelm,
zum Herrscher geboren , den Liebling und die Hoff¬
nung Aller , unfern Fritz , den eine tückische Krank¬
heit dahin raffen sollte , zum tiefsten Schmerze des
deutschen Volks.

Wir schauen die treuen Helfer des ersten deutschen
Kaisers : Moltke und Bismarck; Moltke, den
großen Schlachtendenker , den genialen Strategen,
der mit Ehrfurcht genannt wird überall , dessen
neunzigsten Geburtstag würdig zu begehen Deutsch¬
land sich anschickt; Bismarck , den vielgehaßten und
vielbewunderten, fast vergötterten Staatsmann , dessen
Nameund Wirken mit ehernen Lettern eingeschrieben
stehen in dem großen Buch der Geschichte, dem das
deutsche Volk niemals vergessen wird, was er gethan
hat für die Einheit und Größe des Vaterlandes. —

Mit tiefer Wehmuth gedenken wir heute der
schweren Opfer, welche die Siege gekostet haben , der
tausend und abertausend deutscher Männer , welche
ihr Leben lasten mußten auf dem Felde der Ehre;
sie starben den Tod für das Vaterland, und ihr
Gedächtniß soll fortleben für alle Zeiten. —

An die Jugend aber ergeht dis Mahnung, ein¬
gedenk zu bleiben , wie ihre Väter gekämpft und ge¬
rungen haben , und allewege treu zu stehen zu Kaiser
und Reich.

Sie nehmen ein Vorbild an unserm jugendlichen,
thatkräftigen Kaiser Wilhelm II . , dem ächten Hohen-
zollernsohn , dem würdigen Erben seiner großen Ahnen,
wie diese pflichtgetreu , der erste Diener seines Reichs,
der Beschützer vornehmlich der Armen und Bedrückten.

Wolle Gott , es möge dem Kaiser gelingen : zu
erhalten den Frieden nach Außen , zu mildern die
socialen Gegensätze im Innern.

Wir aber, verehrte Festgenoffen , geloben in dieser
festlichen Stunde auf' s Neue unverbrüchliche Treue
zu Kaiser und Reich und unserer engeren Heimath
und stimmen ein in den Ruf : Se. Majestät der
deutsche Kaiser Wilhelm II ., Se. König ! . Hoheit der
Großherzog , sie leben hoch!

Diese einfachen aber desto ergreifenderenWorte, welche
mit klarer deutlicher Stimme gesprochen auch von den weit
weg Stehenden gehört wurden, verfehlten ihre Wirkung
nicht . Jeder fühlte sich durch sie angeregt und die
Gefühle, welche sie in der Brust aller Zuhörer er¬
weckten, machten sich in dem brausenden Hoch , welches
auf Kaiser und Großherzog ausgebracht wurde, Luft.
Mit dem Gesangs der vereinigten Männerchöre: „Das
deutsche Lied" und dem allgemeinen Chorgesang : „Die
Wacht am Rhein" fand die allgemeine Feier ihr Ende.
Die Vereine und Gewerke sonderten sich , um in den ver¬
schiedenen Festlocalenden Tag würdig zu beschließen . Die

Männergesangvereine „ Liederkranz, "
„ Sängerbund " ,

„ Arbeiter - Bildungsverein " und „ Gutenberg" hatten
sich dis „ Union"

zu einem geselligen Beisammensein
erwählt und unter abwechselndem Gesang und ebenso
warm empfundenenwie männlich kräftigen Reden flössen
die Stunden schneller als gewünscht dahin. Kampf¬
genossen- und Schützenverein beschlossen das schöne
Fest in gehobener Stimmung gemeinschaftlich im
„ Schützenhof .

"
* * *

— Der Oldenburger Turnerbund veran¬
staltete nach Beendigung des Fackelzuges in Opper-
mann's Hotel eine gesellige Vereinigung mit Damen.
Der Besuch war ein außerordentlicher, sodaß der Saal
die Theilnehmer kaum zu fassen vermochte . Der erste
Theil der Abendfeier, welcher bis 11V» Uhr dauerte,
war mehr ernstererArt und bestand in Musikvorträgen,
Rede und allgemeinen Chorliedern. Die Toaste auf
Kaiser und Großherzog, auf das Heer und seine Führer
und auf die Damen fanden allseitigen Widerhall bei
der fröhlichen Gesellschaft . Großen Beifall zollte man
auch den Vorführungen, die von der Vorturnerschaft
aus der Bühne zur Darstellung gebracht wurden.
Zuerst traten 6 Paar Turner hervor, mit eisernen
Stäben versehen , um eine Gruppe von Uebungen
zur Anschauung zu bringen, welche an ein Kampf¬
spiel erinnern sollten . Demgemäß wechselten Angriff
(Stoß ) und Deckung , wozu die Eisenstäbe als Waffe
dienten, in mannichfacher Verbindung miteinander
ab . Nachher wurde von denselben Turngenoffen
ein Turnen am Pferd vorgeführt; Leichtigkeit , Gewandt¬
heit und Sicherheit in der Ausführung ließen geübte
und wohlgeschulte Turner erkennen , und die fröhliche
Versammlung gab ihre Anerkennung den Mitwirkenden
durch lauten Beifall kund . Der zweite Theil der Feier
war dem Tanze gewidmet , und bei diesem Vergnügen
reichte der vorhandene Raum für den großen Zudrang
nicht aus . Doch wurde durch diesen Uebelstand die
lustige und fidele Stimmung nicht gestört . Erst in
später Stunde verließ die vergnügte und tanzlustige
Jugend das Local.

Original-Corres-ondenzenund Notizen.
— Ihre König! . Hoheit die Frau Großherzogin

verläßt am heutigen Mittwoch mit dem Abendzuge
Rastede , um sich zu längerem Aufenthalt nach Alten¬
burg zu begeben . Der Großherzog trifft von seiner
Vergnügungsreise, die derselbe am 26 . August antrat
und während welcher er sich auf der Insel Mainau , !
sowie in Oberammergau zum Besuch der Passionsspiele i
aufhielt, am Sonnabend, den 6 . September, auf Schloß >
Güldenstem ein. Nach einem Aufenthalt von etwa °
3 Wochen nimmt der Großherzog alsdann etwa einen
Monat lang Wohnung in Eutin, wohin die Frau!
Großherzoginvon Altenburg gleichzeitig übersiedelt . Dem !
Vernehmen nach erfolgt die Rückkehr nach Oldenburg :
etwa Anfang November. Von der Großherzoglichen ^
Familie befindet sich z . Zt . nur Se. Hoheit Herzog z
Georg in Oldenburg. -

4- 4- l

— Die Festpredigt des Herrn Divisionspfarrers i
Goens, gehalten zur Einweihung des Zweikaiserdenkmals ^
des Kriegervereins „ Osten der Landgemeinde Olden - !
bürg"

, ist in diesen Tagen im Druck erschienen . Preis ^
20 H . Der Reinertrag ist für das genannte Denkmal ^
bestimmt . Der schönen Predigt selbst sowie des guten j
Zweckes wegen ist der Ankauf derselben nur zu empfehlen.

* -I- k
4:

— Am 1. September trat bekanntlich das ^
Gesetz in Kraft, daß alle Fuhrwerke mit dem Namen ^
der Eigenthümer sowie eine Stunde nach Sonnenunter¬
gang mit einer Laterne zu versehen sind . Wie wir
hören , wurden bereits an dem genannten Tage ver¬
schiedene Fuhrwerkführer in polizeiliche Brüche genom¬
men , weil der betr. Name am Fuhrwerke fehlte . !

* * "

— In Sachen der Gewerbebank wird neuer- !
dings scharf gegen die einzelnen Genossen vorgegangen . ;
Der Vorstand ist nämlich , dem Vernehmen nach , vom )
Aufstchtsrath angewiesen , die Liquidation thunlichst bis s
zum Ende dieses Jahres zu beendigen . Wer also noch ^
nicht bezahlt hat , mache möglichst schnell das nöthige e
Geld flüssig oder bemühe sich um eine Frist , bevor °
ihm noch aus einer gerichtlichen Verhandlung unnöthige
Kosten erwachsen . Eigenthümlicherweise herrscht aber-
im Kreise der Genossen noch immer die Meinung, daß'
sie sich die jetzt fälligen bekannten Wechsel in der ersten!
Ueberraschungsozusagen hätten „ abprellen" lasten . Die
„Nachrichten " haben aber gleich in der ersten Zeit nach
dem Krache darauf aufmerksam gemacht , daß die Ge¬
noffen klug handelten, wenn sie möglichst bald freiwillig
die verlangten Nachschüffe leisteten , weil sie in dem sonst
nothwendigcintretendenConcurse bedeutend größere Opfer
würden bringen müssen . Und wenn damals die Genossen
veranlaßt worden sind, kurzfristige Wechsel auszustellen,
so war dies ein diplomatisches Vorgehen , welches zwar i
einerseitsein schnelles Heranziehen der Genossen zur Folge i
haben kann , aber andererseits wegen des eventuellen be- !
schleunigten gerichtlichen Verfahrens eine schnellere

'.
Liquidation der Bank ermöglicht und also indirect den ^
einzelnen Genossen Nutzen bringt . Inzwischen haben j
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auch die viel besprochenen Wittwen eingesehen , daß sie
ebensowenig wie die andern Genossen zur Zurückhaltung
im Punkte der Bezahlung berechtigt sind . Nur scheinen
sich diese Damen in eigenthümlichsrVerblendung darüber
nicht klar zu sem, daß das Gericht in ihrer Sache
nicht etwa eine bis dahin nicht vorhandene Schuld
durch sein Urtheil gleichsam zur Existenz gebracht,
sondern lediglich die Berechtigung einer vorhandenen
Forderung festgestellt hat . Auch über diesen Punkt
haben die „ Nachrichten " schon in Nr . 92 und 98 des
vorigen Jahres scheinbar nicht genügend beachtete , sehr
Wohlmeinende Winke gebracht.

^ — Bo » dem abhanden gekommenenKoffer
E mit Orden u . s . w . des Herrn Oberkammerherrn
' v . Alten auf der Strecke Rastede - Oldenburg- Bremen
L -ist noch keine Spur aufgefunden worden. Es ist jetzt
' eine ziemlich hohe Belohnung für die Herbeischaffung
s ausgesetzt . Der Koffer führte die Aufschrift : „ Graf

von Rastede .
"
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— Außer den beiden Häusern, welche in dem früher

Klävemann 'schen Garte « an der Gottorpstraße
bereits in Angriff genommen sind, läßt der jetzige Be¬
sitzer, Herr Architekt Spieske , noch zwei Häuser auf¬
führen. Diese vier Häuser ziehen sich längs der Gottorp¬
straße hin, werden bedeutende Vorgärten erhalten und
im vornehmen Stile erbaut. Es wird diese Partie
jedenfalls eine Zierde der genannten Straße werden.
Die vier ersten südlichen Anwohner der Bahnhofstraße,
von der Gottorpstraße aus gezählt , haben jeder ein
entsprechendes Areal von dem Klävemann' schen Garten
erworben; die ihnen verhängnißvolle Planke ist ge¬
fallen und ihre Häuser haben Licht und Luft.

»

*

*
; — Dem heutigen monatlichen Vieh - « . Pferde-
s markt waren zugeführt: 44 alte Pferde und 3 Saug-
t füllen, zusammen 47 Stück , und 296 Stück Rindvieh,
e Von den aufgetriebenen Pferden wurden nur 3 zu

mittelmäßigen Preisen verkauft, woraus zu ersehen , daß
- der Handel sehr unbedeutendwar . In Rindvieh wurde

dagegen sehr flott gehandelt und waren dementsprechend' auch die Preise sehr hoch. — Sehr lebhaft ging es
t heute auf dem wöchentlichen Schweinemarkt her. Sechs-
e wöchentliche Ferkel bedangen nur 10 bis 11 Mk . , ein
- Preis, wie niedrig er lange nicht gewesen ist.

* *
t - — Bienenwirthschaftliches . Die diesjährige
, - Wanderversammlung des Jmkervereins für das Herzog-
r - thum Oldenburg wird in Loperb erg in Padecken' s
Z

' Wirthshause stattfinden. Man beabsichtigt in derselben
i ! die Abhaltung eines Honigmarktes in Anregung zu
t j bringen. Außerdem findet ein Vortrag und Besichtigung
l

'
von Bienenständen statt.

! * *
; — Die Posener Sprit -Aetien - Gesellschaft
> Posen versendet in Bassinwagen (s . g . Tanks) ihre
1 - gesuchte Waare auch nach hier. Ein solcher Wagen

enthält 10,000 Kilo Netto, das ergibt einen Steuer¬
betrag von xlm. 8000 Mk . Die Entleerung dieser

ö j Tanks in Fässer geschieht per Luftdruckpumpe und
5 , nimmt etwa 4 Stunden in Anspruch . Grundstärkeund
- ' Nettogewicht ergeben die Literprocente reinen Alkohols,
2 - nach denen die Steuer berechnet wird . Monatlich zwei
l solcher Bassinwagen gelangen auf Ordre des hiesigen
i : Vertreters der genannten Gesellschaft , Herrn Kaufmann
> z A . de Boer, hier an ; außerdem bezieht ein großes

hiesiges Brennereigeschäft einen Theil seines Bedarfs
Z in ähnlichen Quanten von der Gesellschaft direct,
t Wenn man erwägt, daß aus diesem Sprit eine reichlich
-

^ vierfache Menge Branntwein hergestellt wird, so spricht
c s dies für einen großen Consum in diesen Artikeln für
- s unsere Gegend , zumal der Bedarf an Branntwein
- s außerdem durch die Brennereien und durch die Sprit-

^ fendungen sonstiger Fabriken gedeckt wird.
rtr

- ^ Rastede . Die vor einigen Tagen im hiesigen
Park so rasch verendeten und wahrscheinlich böswillig

r , vergifteten Schwäne und Enten sind einem Chemiker
s

. zur Untersuchung übergeben.
^ .

*
*

*
e Jeverland , 1 . Septbr . Der Pferdemarkt in
r Sengwarden war mit ca . 700 Pferden betrieben. Von
e Len zahlreich erschienenen auswärtigen Händlern wurden
k gute Pferde zu hohen Preisen angekauft und doch blieb
S ein großer Theil unverkauft. Im Ganzen war der
ä Markt nur mittelmäßig zu nennen,
e * *

*
h Bechta , 31 . August . Am heutigen Tage feierte
- der hiesige Turnverein sein zweites Stiftungsfest . Viele
g Zuschauer und mehrere hochgestellte Beamte, unter
't andern der Geh . Ober-Reg.- Rath Ramsauer , wohnten
r dem Feste bei . Um 5 Uhr begann auf freiem Platze
a das Schauturnen , bei welchem die Leistungen einiger
i, Turner ganz vorzüglich waren. Hieran schloß sich um
r i 7 Uhr ein Festessen. Den wackeren Turnern wurden
e während desselben viele Lobsprüche zu theil, besonders
- ! von dem Herrn Geh . Ober- Reg. - Rath Ramsauer.
e ^ — 3 . September . Am gestrigen Sedanfeste war
n die Stadt reich beflaggt , und Abends hatte der Krieger-
n ' verein eine Feier im Vereinslocale veranstaltet.

Lohne, 1 . September . Der heutige Vishmarkt
war gut besucht , besonders viele Ferkel waren aufge¬
trieben, die zu Spottpreisen verschleudert wurden. Für
Schweins, welche man sonst mit 7 und 8 Thalern be¬
zahlte , gab man jetzt kaum noch 3 . Die Alterswoche
wurde mit einem halben Thaler bezahlt . Kühe standen
dahingegen gut im Preise.

( Eingesandt .)
Frage . Warum haben die Linienwagen gestern

Abend während der Feier ihre Fahrten nicht eingestellt?
Abgesehen davon , daß sie von keiner Seele benutzt
wurden, störten sie nicht nur das Gewoge in den Haupt¬
straßen , sondern verhinderten auch auf dem Marktplatz
durch das rücksichtsloseste Geklingel zeitweise das auf¬
merksame Anhören der Rede des Herrn Oberbürger¬
meisters . —2 .

Atens , 1 . Sept . Bei dem gestern in Blumenau
bei Lehe stattgehabtenWettrennen errangen die Herren
G . Böger, Neuburg, (Pferd des Herrn K . Ammermann,
Atens) einen 1 . Preis (70 ^8) und H . Wulf,
Neuhamm, einen2 . und 3 . Preis (zus. 30 ^ ) .

— Das vom Bildhauer Neumann aus Olden¬
burg gelieferte Kaiserdenkmal ist bereits eingetroffen
und am Donnerstag aufgestellt worden ; einfach und
schön, das ist das allseitige Urtheil über das Denk¬
mal . Dasselbe wird bis zum 7 . September verhüllt
werden , bis dahin soll auch die Einfriedigung des
Denkmals und die Instandsetzung des Platzes beschafft
werden.

* *
Bremen , 3 . September . Diese Nacht, etwa um

11 Uhr, gerieth Lührs Tivoli in Brand . Das Haupt¬
gebäude stand in kurzer Zeit lichterloh in Flammen. ^
Bei dem ruhigen Winde schlug eine ungeheuere Lohe
zum Himmel empor; die riesige Säule von Rauch und
Funken gewährte einen schaurigen Anblick . An Rettung
des Hauptgebäudes war gar kein Gedanke . Die west¬
liche Luftströmungverhindertedas Feuer, auch die Neben¬
gebäude zu ergreifen. Die östlich sich anschließenden
Privathäuser sind in dem Augenblick , da wir dies
schreiben , — Mitternacht — anscheinend außer Gefahr,
namentlich, da die Feuerwehr alle Kräfte aufwendet,
um das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Auch
CastansPanopticum, das im Hauptgebäude untergebracht
war , ist verloren. In dem Tivolitheater hatte heute
noch eine Vorstellung stattgefunden.

Wie uns von anderer Seite noch mitgetheilt wird,
bemerkte man nach Schluß der Vorstellung, als die aus
drei Mann bestehende Feuerwache dem Besitzer des
Theaters , Herrn Lührs, die Schlüssel bereits abgeliesert
hatte, plötzlich in der Gegend der Bühne Rauchwolken
aufsteigen und gleich darauf schlugen die Hellen
Flammen empor . Die Flammen, welche in dem
Holzdach reichliche Nahrung fanden, breiteten sich so
schnell aus, daß die eigentliche Theaterhalle in weniger
als einer Stunde bis auf die Umfassungsmauern
niedergebrannt war . Das Tivolipersonal, von dem ein
Theil sich bereits zur Ruhe niedergelegt hatte, suchte
zu retten, was zu retten war und schaffte alles Be¬
wegliche nach der rechten Seitenhalle hinüber, in der
bislang die Wiener Damencapelle concertirte. Bald
war der ganze Raum mit Weinflaschen , Garderobe¬
stücken , Betten und allerlei Hausgsräth angesüllt . Kurz
vor 12 Uhr ergriffen die Flammen die Front des Ge¬
bäudes ; die Anstrengungen der Feuerwehr, das Feuer
auf seinen Heerd zu beschränken, waren vergeblich , das
Castan '

sche Panoptikum wurde ein Raub der Flammen.
Immer weiter griff das Feuer um sich und gegen
1 Uhr, als wir die Brandstätte verließen , stand die
ganze Front des Tivolis in Flammen. Gleich nach
dem Ausbruch des Feuers war die Feuerwehr, von der
ein großer Theil erst um 10 Uhr Abends von Hastedtzu¬
rückgekehrt war, zur Stelle . Die Mannschaftenarbeiteten
mit bewunderungswürdigerEnergie und Ausdauer. Mit
welcher Schnelligkeit die Flammen um sich griffen , dürfte
daraus hervorgehen , daß einige zum Personal des Panop¬
tikums gehörende Frauen nicht mehr genügend Zeit zum
Ankleiden fanden und nur mit einem Morgenrock be¬
kleidet ihre Ruhestätte verlassen mußten. Die Garde¬
robe des Theaterpersonals soll zum größten Theil ein
Raub der Flammen geworden sein . Trotz der vor¬
gerückten Stunde war eine ungeheure Menschenmenge
nach der Brandstätte geeilt , denn die Kunde von dem
Theaterbrands hatte sich mit großer Schnelligkeit in
der Stadt verbreitet. Dem Vernehmen nach war das
Tivolitheater bei drei am hiesigen Platze vertretenen
Gesellschaften versichert , deren Namen wir in der Nacht
nicht mehr erfahren konnten . (Wes . -Ztg .)

-i- *
Eisleben , 29 . August . Beim Eingießen von

Petroleum in die Lampe , während letztere noch brannte,
kam eine hiesige Bergmannsfrau mit der Flamme dem
Oelgefäß zu nahe. Dieses explodirte und im Augen¬
blick standen auch die Kleider der Frau in Hellen
Flammen, da sich dis brennende Masse über sie er¬
gossen hatte. Erst herbeigeeilten Hausbewohnern gelang
es, die Flammen zu ersticken. Die Kleider der Frau

sind fast vollständig verbrannt und diese selbst hak
schwere Brandwunden erlitten, sodaß sie in die Halle' sche
Klinik gebracht werden mußte. Ihr Zustand soll be¬
denklich sein.

-ir -j<

Berlin . Mit einer höchstoriginellen Er¬
findung dürfte demnächst das Publikum von unserer
Hutfabrikation überrascht werden . Unter dem Namen
„ der Lebensretter" hat nämlich ein findiger hiesiger
Hutfabrikant einen eleganten Hut gefertigt, in welchem
in unauffälliger Weise die nach den Vorschriften des
Geheimraths Professor Esmarch nothwendigsten Ver¬
bandstoffe angebracht sind . So befindet sich am Hut
statt der sonst üblichen Sturmschnur ein dünner Gummi¬
schlauch, der im Falle einer Verwundung, besonders
bei Blutvergiftungen und Verletzungen von Adern, zum
Abbinden der gesunden Theile dient. In einer Seiten¬
tasche im Innern des Hutes findet man in einem
Couvert mit Eisenchlorid getränkte Watte, in einer
andern wasserdichten Verbandstoff ; ebenso ist das Band,
das außen um den Hut liegt, mit einem Haken ver¬
sehen, wodurch dasselbe als Fssthalter für die Compreffe
dient. In der gesammten Hutfabrikation erregt dieser
Artikel allgemeines Aufsehen und große Erwartungen,
von Seiten der Aerzts aber hat er bereits auf dem
Medicinischen Congreß volle Billigung erfahren.

Unwetter und Überschwemmungen.
Die heftigen Regengüsse der letzten Tage und der

bereits gemeldete Austritt des Rheins haben in der
Schweiz und Vorarlberg furchtbare Verwüstungen an¬
gerichtet . Der Oberrhein, wie jener Theil des vorarl-
bergischen Stromes heißt, der das sogenannte Rheinthal
bildet, hat dem Gebiete von Götzis bis Lustenau schon
viel Sorge gemacht , und die Katastrophe vom Jahre
1888 sollte , so glaubte man wenigstens , eine Wieder¬
kehr dieser vernichtenden Ueberfluthungen für die Zu¬
kunft unmöglich machen . Es wurde ein Uebereinkommen
mit dem Canton St . Gallen getroffen , und in Ver¬
bindung mit dieser Cantonalregierung ging man unter
namhaften Opfern daran , den in seinem Beginn so un¬
bändig wilden Strom in sein Bett zu zwängen . Man
legte feste Dämme an, aber man scheint da übersehen
zu haben, daß das Bett des Rheins durch das maffen-
hafte Geröll, das von den waldlosen Höhen nach jedem
Unwetter herabgebracht wird , stets höher und höher
wird und allgemach immer wieder die Höhe des Dammes
erreicht . Die andere Methode zur Sicherung gegen
die Ueberfluthung, darin bestehend , die gefährlichen
Flüsse tiefer zu legen , und zwar durch Ausgraben und
Ausbaggern, scheint im vorarlbergifchenRheingebiete
nicht angewendet worden zu sein . Man baute, wie
bereits erwähnt, starke Dämme, aber das Bett wurde
eben auch immer höher , das Wasser schwoll — und
richtete abermals viele Hunderte von Menschen zuGrunds . Ueberall herrscht Verwüstung und Elend.
In Lustenau (Vorarlberg) sollen acht Personen ertrunken
sein . Der Züricher See und die Limmat sind fort¬
während steigend . Der Regen dauert noch fort.

Die Lage ist , wie man der „ Frkf. Ztg .
" aus

Rorschach meldet, namentlich auf der österreichischen
Seite , verzweifelt . Von Götzis bis Fußach ist ein
6 Stunden langer und 2 Stunden breiter See ; die
ganz von Wasser umgebene Farbfabrik von Gysi in
Birkenfeld ist abgebrannt. Der Bodensee ist bei
Rorschach ausgetreten, er ist infolge der ununter¬
brochenen , massenhaften Niederschläge in ganz rapider
Weise gestiegen . Die Wellen schlugen in Konstanz über
die Mauer des Stadtgartens , die Seestraße steht unter
Wasser , und die von Schaffhausen kommenden Schweizer¬
schiffe können die Rheinbrücke nicht mehr passtren . In
den Orten am Rhein hinunter bis Stein einschließlich
hat das Hochwasser bereits großen Schaden angerichtet.

Aus Luzern berichtet , man : Da Schnee so zu sagen
bis in dis Thalsohle liegt, in den oberen Regionen
aber Föhn herrscht , so ist die Gefahr im Wachsen.
Aare und Reuß schwellen rapid an . Wenn das Un¬
wetter nicht einhält, ist eine große Katastrophe unab¬
wendbar. Aus den Gebirgsgegenden und aus dem
Rheinthale kommen schreckliche Berichte ; leider regnet
es unablässig weiter. Die Fremdenwelt ist großen-
theils geflüchtet.

Ebenso traurig lauten die Berichte aus Tirol und
Oberitalien . Aus Innsbruck vom 30. August schreibt
man : Seit vorgestern herrscht , während es auf den
Bergen wieder bis 1000 Meter Seshöhe herab schneite,
hier ununterbrochenesRegenwetter. Aus verschiedenen
Landestheilen treffen bereits Hochwafferberichte ein.
Unterhalb Bozen ist infolge des noch immer andauern¬
den Steigens der Etsch die Psattner Brücke unpassirbar.
250 Mann Landesschützen unter Hauptmann Hawel
sind heute von Bozen zur Wasserwehr abgerückt.

Ein heftiges Unwetter mit Hagelschlag und Wolken¬
bruch , das am Sonntag niederging, hat am Comersee
fürchterliche Verwüstungen angerichtet. Die Gärten
der Villen und der Hotels sind total zerstört , die Felder
und Weinpflanzungen vernichtet . Die Bahnstrecke
Menaggio - Porlezza ist unterbrochen . In Forno di
Zoldo und Caprile (Provinz Velluno) wurden durch
Überschwemmungmehrere Häuser niedergerissen . Acht¬
zehn Personen sind dabei verunglückt.



In unserem— Druckfehlerberichtigung
Artikel „ Straßenbau " in voriger Nr . muß es auf der
3 . Seite 43 . Zeile von oben heißen : Kosten des ewigen
(nicht etwaigen) Bauwerks. D . Red.
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Stockholmer Hypotheken - Versicherungs-
Aktien - Gesellschaft 4 Vs PCt . Obligationen
von 1881 . Die nächste Ziehung findet Anfang Sept.
statt . Gegen den Coursosrlust von ca . 2 Vs pCt.
bei der Ausloosung übernimmt das BankhausCarl
Neuburger , Berlin , Französische Straße IS,
die Versicherung für eine Prämie von 6 Pfg . pro
10 « Mark.

Kirchennachricht.
Am Sonnabend, den 6 . Septbr. :

Abendmahlsgottesdienst( 11 Uhr) : Pastor Partisch.
Beichte ( 3 Uhr) : Pastor Willens.

Oldenburgische Staatsbahn.
Sonntag , den7 . September, wird

nach folgendem Fahrplan ein Per-
sonen-Sonderzug von Bremen nach
Nordenham abgelassen:

Bremen Abf. 9 .43 Abends
Neuenkoop Ank.10 . 35 „Berne 10 .45
Elsfleth 10 . 55
Hammelwarden 11 .65
Braks 11 . 15
Golzwarden „ 11 . 25 „Sürwürden 11,35
Rodenkirchen 11 .40
Kleinensie! 11,45
Großensiel „ 11 . 55
Nordenham „ 12,00 Nachts.

Dieser Zug wird auf den Stationen von Bremen-
Neustadt bis einschließlich Hude Reisende weder auf¬
nehmen noch absetzen, von Neuenkoop an aber auf
allen Unterwegsstationen nach Bedarf anhalten.

Reisende , welche auf der Hinfahrt den Zug 7 .30
Morgens von Nordenham und ab Hude den Zug 9 .35
Vormittags nach Bremen, sowie auf der Rückfahrt den
vorbezeichneten Zug benutzen , erhalten auf allen
Stationen , welche die Züge berühren. Fahr - und Aus¬
stellungs- Eintrittskarten zum bereits bekannt gegebenen
ermäßigten Satz. Karten zu ermäßigten Preisen haben
nur in den vorerwähnten Zügen Giltigkeit.

Oldenburg, 1 . September 1890.
Grotzherzogliche Eisenbahn -Direction.

ErjparungscHe in Mdentmrg.
74
36

Bestand der Einlagen am 1 . August 1880 11,841,595 62 H
Im Monat August 1890 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . 101,673
dagegen an Einlagen zurückgezahlt 77,521

somit Bestand der Einlagen am I . Septbr.
1890 . 11,865,747

Bestand der Activa ( zinslich belegte Ca¬
pitalien und Cassenbestände ) . . . 12,840,013
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Verein zur Erbauung eines Evang.
Krankenhauses.

Jahresrechnung pro 188S.
Einnahme.

Beiträge . . . . . 3032 „-s 51 H
ab Restanten . . 87 „ 50 „ 2945 ^ 01 H

44 „ 47 „
2989 ^ 48 H

Ausgabe.
Drucksachen , Porto , Insertionen , Saal-

miethe rc. 179 93 H
Dem KirchenrathzuOldenburgüberwiesen

laut Z 7 der Satzungen . . . . 2809 „ 55 „
2989 „-s 48 H

Oldenburg , Der Rechnungssührer.
3 . Juli 1890 . Heinr. Trouchon.

Die vorliegende Jahresrechnung für das Jahr 1889
haben wir geprüft und richtig befunden.

Oldenburg, 6 . Juli 1890.
R . Besse . I . Lütje.

M . 1
'

« s - 1,ss « « > « S1rz « ».
ZG Achternstraße ZG,

NE " empfiehlt in bedeutend vergrößerter Auswahl zu unverändert billigen Preisen

sowie
leichten , halbschweren und schweren kaletolsloHsn,

von den billigsten bis zu den feinsten deutschen und ausländischen Fabrikaten. Ferner ein sehr schönes
Sortiment besonders fester LnelrM, « « zu "WH

IieböLSversivkerullgs -KelleUseksN ru I-eiMg
Verstcherungsbestand:

Ende 1887:
277 Millionen Mk.

Ende 1888:
296 Millionen Mk.

Ende 1889:
315 Millionen Mk.

(alte Leipziger) aus Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Vermögen:
Ende 1887:

64 Millionen Mk.
Ende 1888:

71 Millionen Mk.
Ende 1889:

78 Millionen Mk.

r

W

Gezahlte
Versicherungssummen:

bis Ende 1887:
49 Millionen Mk.

bis Ende 1888:
53 Millionen Mk.

bis Ende 1889:
57 Millionen Mk.

Die Lebensversicherungs - Gesellschaft zu Leipzig
gehört zu den ältesten undgrößten , sowie vermöge
der hohen Dividenden, welche sie fortgesetzt an ihre
Versicherten zahlt , zu den sicherstenund billigsten
Gesellschaften Deutschlands und steht, Was günstige
Verstcherungsbedingungen anbetrifft, seit Ein¬
führung der Unanfechtbarkeit ihrer fünfjährigen
Policen unübertroffen da.

Die Beiträge stellen sich bei der Lebensversicherungs-
Gesellschaft zu Leipzig durch die hohe Dividende auf
die Dauer außerordentlich niedlia , und betragen
beispielsweise bei einer lebenslänglichen Versicherung

Die Versicherten erhielten durch¬
schnittlich an Dividende gezahlt:

1840- 49 : 13 °/g
1850- 59 : 16 "/o
1860- 69 : 28 »/o
1870— 79 : 34 °/g
1886- 89 : 41 °/o
1890 : 42 °/o

der ordentlichen Jahresprämie.
6sss11so1ia1tsAs1>Änäs in I-six ^ig

von 10,000 ^ nach Eintritt in den Dividenden-
genuß, d . h . vom 6 . Versicherungsjahrean, für das
Eintrittsalter von 30 Jahren nur noch 152 ^4,
von 40 Jahren nur noch 196 von 50 Jahren
nur noch 273 ^ 8V k , von 60 Jahren nur noch
415 ^ 30 pro Jahr.

Die Gesellschaft übernimmt auch sogenannte
Kinder- (Aussteuer- , Militärdienst ) Versicherungen.

Nähere Auskunft ertheilt die Gesellschaft selbst
oder deren Vertreter in Oldenburg : Otto
Bahnhofstraße.

Billig zu verkaufen : 7 Paar Feld¬
tauben . Peterftrafze 5.
Zn kaufen gesucht : L « PLwv7

''

Näheres in der Exped . d. Bl.
Ipwege . Meinen schönen weißenEber , aus der

Marsch stammend , empfehle zum Decken. Fr . RoWold.

illoräseebsä kiorckerney!
188K : 17, <W«

Mläss Lliina . Lollönsr ksstsr u . ausAS - I
ästmterLtrariära alöotrisLstsrLslsnelrtuiiA,

stilVs -sssrlsitunA n . 8ostv6rairistaria1i8s,tiioii.
I ^VariQl>aä6liäu .8sr . TLZliost OaraptdochiKd-

vsrbirräruaZ inib cksin ^ S8t,lo,iick6
IHM««» 18 . Srriri 1» § 8 Lv.

^ .ri.8strm .4t
äurolr äsn O-sraoincksvorZtaiiä.

K>- ö88tS8 8ksbsä 0öut8vlilanl !8 . 8

Zu verkaufen . Eins gut erhaltene Vieh¬
waage , so gut wie neu.

v » 8!»8 L L !«8tei
Dampfbierbrausrei . _

Ein seit Jahren am hiesigen Platze
bestehendes, im besten Gange befind¬
liches Flaschenbiergeschäst steht
Umstande halber zum Derkans.

Näheres durchL . Msmmsn, Bergstr . 5.
Wir suchen per sofort für unser Costüm-

Atelier zwei junge Damen zur Stütze der
Directrice.

r8tvLvL L LöZrk « ,
Bremerhaven.

Auf sofort bei meinen
Dampfdreschmaschinen gesucht.

Varel. _ R . I . Ruschmau n.
Eversten. „ Vcks»» ." Am Sonntag , den

7 . September, werden auf meinen Kegelbahnen mehrere
Enten ausgekegelt. C . Meyer.

V « I *8AMASSLLRLSLK
sämmtücher Schlachtergesellen am Sonntag, den
7. Sevt . 1890 . Nachm . 4 Mr . bei F . Börner.

Petersvehn . Am Sonntag, den 7 . Septbr. :

wozu freundlichst einladet P . Kayser.

Wechloy. „Zum -rügen Haftn.
"

Sonntag , den 7 . September:
VarteLeonoert rmä Lall,

verbundenmit Kinderbelustigungen(Topfschlagen u . s . w .js
Wozu freundlichst ein ladet G . KÜPker. '

Cdewechter Kriegerverein.
GOßKLLMLGLGS*

am Sonntag , den 7 . September.
Programm . -

Die Mitglieder des Vereins und die Schulen ver¬
sammeln sich um 2Vs Uhr beim Vereinslocale.

Antritt zum Festmarsch durchs Dorf um 3 Uhr. .
Festrede beim Kriegerdenkmal.
Bewnthung rnd Belustigungen der Kinder auf dem

Festplatze 6 bis 7 Uhr : ZknII für Kinder in beiden
Sälen . 7Vs Uhr : kk'vitvr 'n-srii . Nachdem:

EI.
im Vereinslocale bei Herrn zu Klampen und bei

Herrn C . H . Orth.
Die Musik wird von der Schmidt' schen Capelle

ausgeführt.
Orden und Elrenzeichen sind anzulegen.

Das Comitee . ^

Rsftrdc. „Hof von Mrnlmrg .
"

Am Sonntaci, den 7 . d . Mts . :
Nrosser Lai! ? i

im festlich decorirten Saal. G . Ahle-

Ipwege . Am Sonntag, den 7 . September 1d90:

TanzmuM
wozu freundlichst einlader Ww . Bunjes.

LtrLonr.68
Mus vielseitigen Wunsch am Sonntag,

den 7 . Septbr . , nochmals:
W » LL-

wozu freundlichst einladet » « »»bsi» ^
Druckund Lr« «s »«» Gcharf, für dir Kedactrv « »« »«MsMich . O, Schar ; i» OkdesburL , Artrrtzraß « 5,
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Von denLeiden eines Einjahrig -Freiwilligen.
^ Von Ort Rosa.
! I . Seht , nun kann er ' s schon.

:sl Er war sonst einer der liebenswürdigsten Officisre
! im Regiment, der Commandeur unsers schönen Mus-

- ketierbataillons, Major v . Krugwitz , aber in der letzten
> ! Zeit war gar nicht mit ihm auszukommen . Er hatte

sich nämlich plötzlich in den Kopf gesetzt, die Beobachtung
gemacht zu haben , daß die Einjährig -Freiwilligen seines
Bataillons sich überall durch unsoldatisches Benehmen,
Malproprets im Anzuge , Schlaffheit in der Haltung
und überhaupt durch alle möglichen militärischen Un¬
tugenden hervorthäten. Nun hatten wir keine Ruhe
mehr vor ihm . Alle Augenblicke hielt er Einen von
uns auf der Straße an : „Einjahrig-Freiwilliger, warum
haben Sie die Mütze schief auf dem Kopse sitzen ? —
Warum ist der unterste Knopf an Ihrem Rocke nicht
geputzt ? — Warum ist Ihr Koppel so lose geschnallt,
daß es Ihnen fast über die Kniee rutscht? — Ich werde
Sie zur Bestrafung melden .

"
Natürlich mieden wir jetzt unfern Major wie die

Pest. Wenn wir ihn von Weitem auf der Straße
kommen sahen , dann suchten wir seiner Begegnung auf
jede Weise auszuweichen . Entweder bogen wir schnell
in - eine Seitengasse ein , oder eilten in den ersten besten
Kaufladen, oder auch machten wir ein einfaches Kehrt
und gingen in entgegengesetzter Richtungweiter. Dieses
Fliehen und Meiden seiner Person hatte er aber längst
gemerkt und uns durch einen Bataillonsbefehl bekannt

^ machen lasten : wenn er noch einmal wahrnehme, daß
ein Einjährig- Freiwilliger ihm auszuweichen suche, dann
werde er ihn einholen und bestrafen lasten . Er dachte
wahrscheinlich wie der alte Soldatenkönig: „ Kerls, ihr
sollt mich nicht fürchten , ihr sollt mich lieben.

"
Eines Tages gehe ich arglos durch die Rosenstraße,

da taucht plötzlich die Gestalt des kleinen gefürchteten
j Mannes mit dem grimmigen Schnauzbart dicht vor
! mir auf . Ich sehe mich rathlos um, nirgends ein Aus-
j weg , der Schnauzbart wackelt immer näher heran , ein
' Paar scharfe Augen mustern mich schon von Weitem
: von oben bis unten. Jetzt mache ich Front , so stramm

und schneidig, wie es nur je ein Preußischer Musketier-
s gemacht hat . Gottlob, der Gewaltige winkt ab ; meine

Hand „ flitzt" an den Mützenrand und ich gehe an ihm
vorüber.

„ Einjähriger, " ruft es plötzlich hinter mir her,
st „kommen Sie ' mal zurück . Weshalb hielten Sie beim

Honneurmachen den Zeigefinger der rechten Hand eine
halbe Meile weit vom Mützenrand ab ? Wo haben Sie
das gelernt? "

„Herr Major , die Straße ist hier etwas holperig,
') und dabei ist mir vielleicht die Hand ein wenig von

der Mütze abgekommen .
" — „Waaaaas ? was ich eine

halbe Meile nenne , das erdreisten Sie sich , ein wenig
zu nennen? Herrrrr ! Sie werden wegen schlappen
Honneurmachens bestraft werden.

"
Als ich zum Nachmittagsdienst in die Kaserne kam,

wurde ich sofort zu meinem Feldwebel gerufen, zu
meinem ewig unvergeßlichen Feldwebel, Herrn August
Emil Lüdgens : „Nun , mein Freund , es hat heute
Mittag ein Einjährig -Freiwilliger von meiner Compagnie
eine Affaire mit dem Herrn Major gehabt. Ihre Herren
Kameraden wollen nichts davon wissen . Sind Sie viel¬
leicht derjenige?"

„Jawohl , Herr Feldwebel. "
"

„ Sie sind also dem Major begegnet , haben kein
» Honneur gemacht und . . .

"
„Das entspricht nicht den Thatsachen , Herr Feld¬

webel. . .
"

„ Schweigen Sie sich aus , mein Freund , schweigen' Sie sich vollständig aus ; reden Sie nur , wenn Sie ge-
fragt werden und führen Sie hier keine neuen Sitten
ein . Mensch ! Sind Sie denn vollständig wahnsinnig
geworden ; vor Ihrem eigenen Bataillonscommandeur
machen Sie kein Honneur? Ein schlappes Honneur

, oder kein Honneur, das ist bei uns dasselbe . Hätte
» ich zu bestimmen , so würden Sie mich ohne Weiteres

im Arrest gestochen. Aber aus ein Paar Tagen Arrest
machen Sie sich natürlich gar nichts . Sie sind bekannt¬
lich ein vollständig uninteressirter Mensch . Der Herr
Major haben gesagt , heute Abend beim Parademarsch

- wolle er Sie vor die Front rufen , und dann sollen
: Sie vor dem ganzen Bataillon und vor den sämmt-

lichen Herren Officieren auf- und abgehen und Honneur
machen , damit jeder Soldat deutlich erkennen kann,

. was Sie für ein schlapper Honneurmacher sind . Nun,
diese Blamage, und wie der Mensch mich nun gleich-
giltig anstiert ! Herrr ! Warum gerathen Sie denn nicht
außer sich ? "

, „ Ich bin gerade im Begriff, Herr Feldwebel. "
„ Und nun gehen Sie mich bloß aus den Augen ! "
„Herr Feldwebel, ich . . .

"
„Sind Sie noch nicht 'raus?"

- ' Vollständig geknickt begab ich mich in den Dienst.
Das waren nette Aussichten für den Abend.

Die Sonne ging zur Rüste , und unser schönes
Bataillon war zum Parademarsch angetreten. In
schnurgerader , waffenstarrender Linie standen unsere
braven Musketiere und durch den Kasernenhof brauste
der Hohenfriedberger, bei dessen begeisternden Klängen
einst die Grenadiere des großen Friedrich von Sieg zu
Sieg eilten.

Ich stand am rechten Flügel der 7 . Compagnieund
befand mich in einer unbeschreiblichen Stimmung . Der
Major ging langsam die Front herunter und musterte
die Reihen. Plötzlich richtete er seine scharfen Augen
auf einen Einjährig - Freiwilligen im ersten Glieds der
8 . Compagnie , welcher einer der tüchtigsten Soldaten
im ganzen Bataillon war , und von welchem meine
Kameraden behaupteten, daß er mir ein wenig ähnlich
sähe . „ Einjährig - Freiwilliger, treten Sie vor ! " rief
der Major dem Genannten zu , „Sie sind mir heute
Mittag in der Rosenstraße begegnet , nicht wahr?"

„ Sehr wohl , ich bin heute Mittag dem Herrn Major
in der Rosenstraße begegnet .

"
In der That war dieser Einjährig- Freiwillige auch

an demselben Mittag zufällig dem Major in der Rosen¬
straße begegnet , allerdings ohne von ihm angehalten zu
werden.

„ Hier liegt ein Jrrthum vor, " sagte ich leise zu
dem Unterofficier, welcher neben mir stand , „der Major
irrt sich in der Person, er will mich haben ; ich werde
vortreten und mich melden . "

„ Schweigen Sie und rühren Sie sich nicht eher vom
Fleck, als bis ich es Ihnen befehle," schnauzte der
Angeredete.

„ Seht , Leute," rief der Major laut , „ dieser junge
Einjährige will Euch gern einmal zeigen , wie schneidig
er Honneur machen kann , nun paßt 'mal hübsch auf!
Meine Herren Officiere treten Sie heran ! Es giebt
hier etwas zu sehen .

"
Und nun mußte der Unglückliche unter dem unaus¬

löschlichen Gelächter des ganzen Bataillons dreimal
vor der Front auf- und abparadiren und vor dem
Herrn Major Honneur machen.

Als er aber zum dritten Male vorüber kam, da
rief der Major eifrig:

„ Seht , nun kann er 's schon. "
II . Eine verunglückte Eispartie.

Der Dienstempfang war vorüber und es war für
die Compagnie Arbeitsdienst angesetzt worden. Arbeits¬
dienst brauchten wir Einjährig- Freiwilligen nicht mit¬
zumachen . Es war Befehl, daß wir an solchen Nach¬
mittagen mit Exercieren , Turnen , oder auf irgend eine
andere Weise beschäftigt werden sollten . Mit diesem
Befehl wurde es jedoch gewöhnlich nicht allzu genau
genommen . Wenn Herr Lüdgens uns nicht zufällig
irgendwo hemmstehen sah, dann vergaß er uns meistens,
und es kam kein Unterofficier, um uns zu beschäftigen.
Wir schlüpften dann möglichst ungesehen aus der
Kaserne und der Nachmittag war unser. Aber Herr
Lüdgens durfte es nur nicht wissen, daß wir unbe¬
schäftigt waren ; denn sonst setzte es ein gehöriges
Donnerwetter.

So hatten wir uns auch , sieben an der Zahl , an
einem wunderschönen Winter - Nachmittag vom Dienst
„ gedrückt" und eilten seelenvergnügt durch die Straßen
den Thoren zu , wo bei dem Vergnügungslocal „Zum
Edelstein " eine Eisbahn uns Erholung von den An¬
strengungen im Dienst für's Vaterland winkte . Der
Winter hatte die Erde mit einem weißen Leichentuch
überzogen , der Schnee blitzte wie Crystall im Sonnen¬
schein und überall eilten Leute mit Schlittschuhen in
der Hand den Thoren zu. Bevor wir uns jedoch zum
fröhlichen Eislauf anschickten, glaubten wir einer geisti¬
gen Anregung bedürftig zu sein . Wir gingen in den
„ Edelstein " und setzten uns zu einem dampfenden
Glase Grog.

Es ist nun niemals aufgeklärt worden und wird
wohl ewig ein Geheimniß bleiben , wie Herr Feldwebel
Lüdgens Wind von unserer Eisexpedition bekommen
hat . Wir hatten kaum unsere Blüthe getrunken , da
steckte der Musketier Fransky , gebürtig in der fernen
Polakai, seinen dicken Kopf in die Thür:

„Was sich die Herren Einjährigen sein , die sollen
sich alle soforts zum Herrn Feldwebel kommen .

"
Ich sprang auf und wollte mein Seitengewehr um¬

schnallen.
„Halt," rief der Kamerad Meyer mir zu, welcher

bereits im zweiten Militairsemester war, „ da kann man
nun so recht wieder erkennen , was Du noch für ein
grüner Rekrut bist, trotzdem Du bald ein halbes Jahr
gedient hast . Herr Wirth , bringen Sie Herrn Fransky
einen Grog ! Rauchen Sie auch, Fransky ?" — Der
Musketier grinste und steckte sich eine von Meyer seinen
schönen Cigarren in den Mund und zwei in seine
Heldenbrust.

„Fransky, was werden Sie nun melden ?" rief
Kamerad Meyer fröhlich.

Fransky blinzelte schlau mit den kleinen Augen.

„Meine Meldung wird sich von den Herren Einjährigen
lauten, daß ich nirgends Keinen von den Herren Ein¬
jährigen nicht gesehen, noch gefunden habe .

"
„ Bravo, Fransky. Herr Wirth, bringen Sie dem

Herrn noch einen Grog.
"

Wir brachen auf und schnallten die Schlittschuhe
an . Ich und zwei andere hatten zuerst noch einige
Bedenken wegen der

'
Meldung, aber wir wurden von

den älteren Kameraden einfach ausgelacht.
Aber das Verhängniß sollte uns früher ereilen, als

wir dachten ; denn wir hatten kaum eine halbe Stunde
gelaufen, da erschien der Sergeant Lerche, der grimmigste
aller unserer Unterofsiciere , auf der Eisfläche und be¬
fahl uns, ihm sofort zum Feldwebel zu folgen.

Wir waren wie niedergedonnert. Was mochte da
passirt sein.

„Sie werden also," sagte Feldwebel Lüdgens, als
wir in einem Kreise um ihn herumstanden , „ auf Befehl
des Herrn Hauptmann von heute an sämmtlich in
der Kaserne wohnen , damit ich stets weiß , wenn Sie
Schlittschuh laufen wollen , und damit Sie auch keine
Langeweile haben, werden Sie acht Tage lang, jeden
Tag eine Stunde , nach exercieren . Und jetzt gehen
Sie mich bloß aus den Augen .

"
Wir seufzten tief auf ; denn es schläft sich weit

besser in einem weichen Federbett, als auf dem harten
Strohsack in der Kaserne ; und was beim Militär
Nachexcercieren heißt, ist fürwahr kein leerer Wahn.

Und wer war Schuld an diesem ganzen Unglück?
Kein Anderer als der Musketier Fransky. Er

hatte offenbar den Grog aus dem „ Edelstein " nicht
recht vertragen können und war mit folgenderMeldung
vor den Feldwebel getreten:

„ Ich sollte dem Herrn Feldwebel von den Herren
Einjährigen melden , daß ich Keinen von den Herren
Einjährigen nirgends nicht gesehen, noch gefunden hätte.

"

Die Fehde des Besiegten.
Original -Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .)
Während Else 's '

Abwesenheit ertönte plötzlich draußen
ein wuchtiger Mannesschritt und gleich darauf wurde
von einer Hand an die Thür geklopft , die sicherlich
nicht von der zartesten Art war . Ueberrascht wandte
der Lieutenant den Kopf zur Seite , und ein lauter
Ausruf freudiger Verwunderung kam über seine Lippen,
als er den Eintretenden erkannte.

„ Reschke! — Altes Haus ! — Bist Du es denn
wirklich ? "

„Grüß Gott, mein lieber junger Herr ! Dem Himmel
sei Dank, daß ich Sie lebendig Wiedersehen kann ! "

Mit diesen Worten war der Ankömmling auf das
Lager zugestampft , hatte sich ohne Umstände in den
Sessel niedergelaffen , in welchem noch vor wenigen
Minuten Else 's zierliche Gestalt geruht , und hatte die
abgezehrte Hand des jungen Offiziers ehrfurchtsvoll an
seine Lippen gezogen.

Es war ein ungewöhnlich großer und breitschultriger
Mann, weit in den Fünfzigern, mit spärlichem Haar
und martialischemeisgrauen Schnurrbart . Sein Gesicht
war von Wind und Wetter gebräunt, seine Züge derb
und ehrlich, und seine Kleidung war von dem Schnitt,
zu dem man sicherlich schon seit drei Jahrzehnten in
keinem Modenblatt mehr hätte ein Muster finden können.

„ Mein lieber junger Herr ! " wiederholte er und
seine raue Stimme zitterte vor Rührung , „das waren
schlimme Tage auf Storkow — sehr schlimme Tage,
wie ich sie niemals zu erleben gedachte ! Aber nun ichSie erst wieder einmal vor mir sehe , ist mir 's doch,
als müßte sich mit einem Male Alles zum Besten
wenden !"

„Was heißt das , Reschke! — Wie sieht es auf
Storkow aus ? — Warum hörte ich gar nichts von
meinem Vater ? "

„ Nun, das Aergste ist ja überstanden, und wenn der
Doktor sich nicht täuscht —"

„ Welches Aergste ? — Und was hat ein Doktor
auf Storkow zu thun ? — Mein Gott, so spann mich
doch nicht aus die Folter ! Was ist's mit dem Vater ?"

„Ach , Du lieber Himmel ! So hat man es dem
jungen Herrn noch gar nicht gesagt , daß der Herr
Oberst , als man ihm irrthümlich meldete , der Herr
Lieutenant wäre todt , auf der Stelle einen Schlag¬
anfall hatte, und daß wir, — aber um 's Himmels¬
willen , junger Herr, was ist Ihnen denn ? "

Die Besorgniß, mit welcher er die letzten Worte her¬
vorgestoßen hatte, war wahrlich keine überflüssige ; denn
die mit so plumper Schonungslosigkeit vorgebrachte uner¬
wartete Schreckensnachricht hatte eine völlig niederschmet¬
terndeWirkung auf den Kranken ausgeübt. Einenhalb er¬
stickten Ausruf des Entsetzens ausstoßend, war er mit asch¬
fahlem Gesicht in die Kiffen zurückgesunken und wie er
jetzt mit geschloffenen Augen dalag, hatte er ganz das
Aussehen eines Tobten . Der alte Mann fühlte, wie

!



die feine Hand in der seinigen erkaltete , und in seiner
verzweifelten Rathlosigkeit war er eben nahe daran,
laut um Hilfe zu rufen , als die Thür aufging und
Fräulein Else mit strahlenden Augen und gerötheten
Wangen leichtfüßig wieder in das Zimmer schlüpfte.
Beim Anblick des ungeschlacht und bäurisch aussehenden
Fremden erschrak sie heftig ; aber als sie nun erst einen
Blick auf den Kranken geworfen und die gewaltige
Veränderung wahrgenommen hatte , welche während
ihrer kurzen Abwesenheit mit ihm vorgegangen war,
da schrie sie , jede Rücksichtnahme vergessend , laut auf
und warf sich neben dem Krankenbette in die Kniee.

„ Er stirbt ! Barmherziger Gott , er stirbt ! — O
ich Unglückliche ! " rief sie in überströmendem Schmerz.
„ Ach, öffnen Sie doch nur ein einziges Mal die Augen!
Sprechen Sie doch nur ein einziges Wort ! "

Und es war , als hätte ihn der Klang ihrer Stimme
in ' s Dasein zurückgerufen . Seine geschlossenen Lider
hoben sich langsam wieder und die todtenähnliche Starr¬
heit begann aus seinen Zügen zu weichen.

„ Mein Vater ! " flüsterte er kaum vernehmlich.
„ Sie haben mir verschwiegen , Else , daß mein Vater
schwer krank ist — vielleicht — schon — todt — "

„ Nein , nein , er ist nicht todt , er lebt, " versicherte
sie hastig und mit fliegendem Athem , als könne sie nicht
schnell genug die drohende Gefahr abwenden , welche
sie über seinem Haupte schweben sah . „ Auf Befehl
des Arztes mußten wir Ihnen seine Erkrankung ver¬
schweigen ; aber nach den jüngsten Nachrichten hat sich
sein Befinden gebessert und — "

„ Das kann ich bestätigen, " fiel jetzt auch Reschke
ein , der sich beim Eintritt des jungen Mädchens ein
wenig zurückgezogen und verlegen seine Mütze zwischen
den Fingern gedreht hatte . „ Wenn noch eine Gefahr
für das Leben des Herrn Obersten wäre , so hätte ich
ihn doch gewiß nicht verlassen . Aber ich konnte ja
vorhin garnicht ausreden , weil der junge Herr gleich
bei meinen ersten Worten die Ohnmacht kriegte .

"

„ Nun so sprich jetzt ! — Was also ist geschehen? "

hauchte Stedingen , dem das Sprechen augenscheinlich
noch immer große Schwierigkeiten machte.

„ Also der Herr Oberst bekam einen Schlaganfall
und fiel um wie ein Baum . Er konnte nicht reden — ,
kein Glied bewegen und wußte nichts mehr von sich
selbst . Wir meinten Alle, es wäre nun auf einmal
aus mit dem alten Hause Stedingen auf Storkow und
ich wünschte mir nichts Besseres , als daß es mit meinen
alten Knochen auch zu Ende fein möchte ; denn was
ich ohne meinen alten Herrn Obersten noch auf der
Welt sollte, das hätte ich wahrhaftig nicht gewußt.

„ Na , kurz und gut , es war eine jämmerliche Ge¬
schichte, bis sich doch endlich nach vielem Hangen und
Bangen die ersten Merkmale der Besserung zeigten und
wenigstens langsam die Gedanken wiederkamen , wenn
auch die Zunge noch nicht so recht fort wollte . Wie
dann immer bessere Nachrichten von dem jungen Herrn
einliefen , da war das die wirksamste Medicin ; und
nun ist der Herr Oberst außer aller Gefahr . Auf der
rechten Seite ist er freilich noch ein bischen sehr schwach;
aber das wird sich mit Gottes Hilfe auch noch geben,
wenn wir nur unseren Herrn Lieutenant erst wieder
bei uns haben !"

„ Sie hören , daß keine Gefahr mehr vorhanden ist, Herr
von Stedingen, " sagte Else , die ihr Auge keinen Moment
vom Antlitz des Kranken abgewandt hatte , innig . Ver¬
zeihen Sie mir , daß ich Sie belog , aber es geschah ja
nur zu Ihrem Besten , und ich bereue es nicht . Wenn
die Nachricht Sie selbst heute noch so schwer zu treffen
vermochte , wie viel furchtbarer hätte noch vor acht
Tagen die Wirkung sein müssen ! "

„Und wäre es Ihnen denn wirklich so nahe ge¬
gangen , wenn ich gestorben wäre , Else ?" fragte er leise.

„ O , ich hätte es nicht überleben können, " ant¬
wortete sie, noch unter dem Bann des entsetzlichen
Schreckens stehend und der Gegenwart des Fremden
nicht achtend , aus vollem Herzen . „ Es durfte nicht
geschehen! "

Ein seliger Schimmer breitete sich über sein Gesicht.
„ So haben Sie mich also wirklich ein klein wenig

lieb ? "
Die noch immer am Boden Knieende antwortete

nicht , aber sie senkte ihr Antlitz so tief herab , daß ihre
Lippen seine Hand berührten und das war ihm wohl
Antwort genug.

„ Fürchten Sie nichts mehr für mich von dem
Schrecken dieser Stunde, " fuhr er fort , „ denn er ist
ja ausgewogen durch eine glückselige Freudenbotschaft
— durch die Botschaft Ihrer Liebe ! Von heute ab,
Geliebte , will ich Dein gehorsamer Patient sein —
und unter Deiner Pflege will ich wieder stark genug
werden , um Dich auf meinen Händen durch ' s Leben
zu tragen .

"

Jetzt hob auch sie ihr Antlitz voll zu ihm empor,
und er las all ' den Jubel , der ihr Herz erfüllte in
ihren strahlenden Augen . In einer Regung über¬
strömenden Glückes, die dem alten Diener des Hauses
in diesem Augenblick völlig unverständlich schien, wandte
er sich an Reschke mit den beinahe übermüthigen Worten:

„ Da Du der eigentliche Anstifter dieser seltsamen
Verlobung bist, sollst Du auch die erste vertrauliche
Mittheilung davon haben . Hier stelle ich Dir Fräu¬
lein Else Wiedenburä , meine liebe Braut und Deine

künftige Herrin vor . Ihr Anblick soll meinen armen
Vater gesund machen , wie er mich gesund gemacht hat.
Ich denke, er soll an diesem Schwiegertöchterchen seine
Freude haben !"

Else verschloß ihm die Lippen mit ihrer weichen
Hand . Reschke machte ein sehr verblüfftes Gesicht und
betrachtete seinen jungen Herrn mit einer halb be¬
stürzten und halb mitleidigen Miene , als finge sein
Zustand erst jetzt an , ihm bedenklich zu erscheinen . Zu
einem Glückwunsch aber vermochte er sich nicht aufzu-
raffcn , und als er nach einer kleinen Weile unter der
Führung eines Dienstmädchens das Zimmer aufsuchte,
in welchem er sich von den Strapazen der Reise ein
wenig ausruhen und einige Erfrischungen zu sich neh¬
men sollte, da murmelte er kopfschüttelnd vor sich hin:

„ Eine Bürgerliche ! — Und daran sollte der Herr
Oberst seine Freude haben ! — Wollte Gott , daß der
junge Herr nur in der Verwirrung seiner Krankheit
so geredet hätte ! Es könnte sonst für meinen gnädigen
Herrn ein Schlag werden , noch schlimmer als der erste ! " —

Else aber eilte , als Hans von Stedingen bald dar¬
auf in einen sanften Schlummer gefallen war , behenden
Fußes hinaus in den lenzesduftigen Garten , um dort
die unnennbare Seligkeit ihres Herzens in ungestörter
Einsamkeit voll ausklingen zu laffen.

(Fortsetzung folgt .)

Kampsgenoflen -Verein
in Oldenburg.

Officielle
Bekanntmachung - es Vorstandes.

Versammlung am Donnerstag , - en 4 . Septbr . ,
abends 8 Vs Uhr , im Vereinslocal (Oppermann ' s Hotel ) .

A nzeige n.
Gernein - esnche.

Osternburg . Die Erhöhung der Deiche
des Osternburger Verbindungseanals nach
den eingeschlagenen Profilen soll am Donnerstag,
den II . September d. I ., an Ort und Stelle öffent¬
lich mindestfordernd ausverdungen werden . Reflectanten
versammeln sich am gedachten Tage Nachmittags 3 Uhr
bei der Canalbrücke hinter der Osternburger Schule.

Zu der Deicherhöhung sind ca . 6000 obra Sand
erforderlich , welcher seitwärts aus den Bermen zu ent¬
nehmen ist . Der Gemeindevorsteher.
_ Dählmann.

Armensache.
Landgemeinde Oldenburg . Sitzung der

Armencommission am Sonnabend , den 6 . Sept . ,
Nachm . 3 Uhr anfangend.

Hauke » , Gemeindevorsteher.

Hfl ei den Unteroffieier - Schulen Potsdam,
Marienwerder , Ettlingen und Biebrich
können zum 1 . Oktober d . I . noch Frei¬

willige zur Einstellung gelangen und hierzu Anmel¬
dungen bei dem Unterzeichneten Commando entgegen
genommen werden.

Bemerkt wird noch, daß auch Freiwillige , welchen
an der Vollendung des 17 . Lebensjahres etwa drei
Monate fehlen , zur Anmeldung gelangen können.

Oldenburg , den 29 . August 1890.
Königliches Bezirks - Commando II.

I . A . d . B . - C.
von Drebber, Lieutenant und Adjutan t.

Donnerschwee . Der Köter Gerh . Ahrens
z« Donnerschwee läßt am

Sonnabend, den 13 . September d . I .,
Nachm . 4 Uhr anfgd .,

wegen Aufgabe der Landwirthschaft folgende Ländereien
und zwar:

1 . 2 Jück Wischland , sog . Wesenbrock,
jenseits der Hunte belegen,

2 . 2Vs Jück Wischland , hinter der Kläv .-
Stistung belegen,

s . 2 Weiden , groß 20 Sch . Saat , am
Hochheiderwege , in der Nähe des Kirch¬
hofs , belegen,

4 . SO Sch . Saat Ackerland , am Bürger-
esch belegen , in passendenAbtheiluugen

Und
5 . 1 Dreschweide daneben , groß 28 Sch.

Saat,
auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend verheuern.

Liebhaber versammeln sich im Hause des
Verheuerers . F . Lenzner.

Beste

Butjadinger Marschwolle
liefere ich , soweit der Vorrath reicht , 10 Pfund für
^4 11 frei unter Nachnahme.

Seefeld L. Ol - bg.

Große neue Citronen empfiehlt
D . G . Lampe.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 4 . d . Mts . , Nachmit¬

tags S Uhr , kommen in Ad . Doodt ' s
Etablissement hies . :

1 Sopha mit rothem Plüschbezug , 8 do.
Polsterstühle , I do . Sessel , 1 Sopha , 1
Sophatisch » 1 mahag . rund . Tisch , 2
Berticov , 2 Tische , I Commode , 2 Regu¬
latoren , 1 Pendule , 1 Schrank , S Spiegel,
2 Kisten mit Glas , I gr . Sparherd « . a. G . ,

zum öffentlich meistbietenden Berka ns.
LlniUIrv ^, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend , den 6 . Septbr . I8S « ^

Nachm . 5 Uhr, werden in Schütte s Wirths-
hause zu Osternburg:

1 mahag . Sopha mit schwarzem Damast¬
bezug, 6 do . Polsterftühle , 1 Eckschrank, j
1 amerik. Billard mit Zubehör u . s . w .,

zum öffentlichen Verkauf kommen.

Gerichtsvollzieher. '

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , dm 5 . September I . , Nach¬

mittags 4 Uhr , werde ich im Auctionslocale an der <
Ritterstratze Hieselbst folgende Gegenstände, als : j

1 Sopha mit braunem Plüschbezug, 6 do . Polster¬
stühle. 2 Sopha 's , 1 altes do . . 1 Dtzd. ameri¬
kanische Stühle . 6 Rohrstühle . 6 gelbe - o . . 1 <
mahag . Ausziehtisch. 1 do . Nähtisch. 1 Näh - '

Maschine , 1 mahag . Sophatisch , 1 do . Secretair,
1 Stummerdiener , 2 Kleiderschränke. 1 Küchen-
und 1 Leinenschrank, 1 mahag . Verticow , 1 l
Spiegelschrank. 2 Toilettenspiegel , 3 Hänge¬
lampen , 2 Regulatoren , 4 Waschtische , 6 Com- l
moden , 1 mahag . do. , 1 eichen , do . , 1 Pult,
1 Torfkasten, 1 Teppich, 1 Rauchservice, 12 Töpfe
mit Blumen , 1 Decimalwaage und div. andere
Gegenstände

öffentlich versteigern. 21» » tbe ^, Gerichtsvollzieher. '

Immobil-Verpschtung.
Zwischenahn . Der HausmannAhl . Ahrens

zu Kaihausen beabsichtigt seine daselbst belegene
n lim Ficken ' sche Köterei , bestehend aus Wohnhaus "

und 5 üs . 18 ar 62 gM Ländereien mit Antritt zum i
1. Mai 1801 anderweit zu verpachten und steht
Verpachtungstermin auf s

Montag , - en 8 . Sept . I .>
Nachm . S Uhr,

in Kreynschmidt ' s Wirthshause zu Kaihausen an . ;
B . D . Oltmanns.

Immobil - Verkauf.
Osternburg . Die vom verst . Propr. H . A.

Plate hies. nachgelassene, an der Bremerstr . an aller-
, ester Lage des hies . Orts belegene

Besitzung,
iestehend aus einem Wohnhause nebst Stall und
Karten , sowie auch 1 Kirchenstuhl (enth. 4 Plätze)
n der Osternb . Kirche, soll erbtheilungshalber verkauft
verden und ist dazu dritter und letzter Termin

mf Sonnabend , den 6. Sept . d. I .,
Nachm . 6 Uhr,

n Rosenbohms Gasthaus hies . angesetzt.
Das geräumige , 2- stöckige Wohnhaus befindet sich

n gutem Zustande ; der Garten , ca . 2 V. S . S . groß,
st mit vielen feinen Obstsorten und den schönsten Ge¬

sächsen versehen.
Die Besitzung ist namentlich einem Privatmann,

oelcher in der Nähe der Stadt kaum 10 Min . vom

Sroßherzogl . Schlosse angenehm wohnen will , sehr zu
wpfehlen.

Der Antritt des Jmmobils kann sofort oder am
i . Novbr . d . I . erfolgen.

In obigem Termine wird voraussichtlich der Zu-
chlag ertheilt werden . Ein weiterer Verkaufs-
ermin findet nicht statt.

Immobil - Verkauf.
Osternburg . Im Aufträge der Ehefrau des

Arbeiters Anton Schmidt zu Donnerschwee
habe ich deren hies . am Langenwege belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu 3 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause nebst Stall und ca . 1 Sch . S . großem
Garten , zu einem billigen Preise unter der Hand zu
verkaufen.

Die Kaufsumme kann zum größten Theil im Immobil
stehen bleiben . Liebhaber wollen sich baldigst melden.

A . Bischofs , Rchstllr.
s .
! .



Oldenburg . Am Mittwoch , den
17 . September d . I . , Morgens 9 Uhr
und Nachm . 2 Uhr anfgd . , sollen in
- er Auctionshalle Hieselbst , Haaren¬
strabe Nr . 21, folgende Sachen , als:

1 nußb . Meublement mit Plüschbezug , 1 nußb . do.
mit Damastbezug , 1 mah . do . mit Fantasiestoff,
1 weiß , unbez . do ., 10 Sophas, Bettstellen mit
und ohne Sprungfedermatratzen , 2 - und 1 - schläfr.
Betten , Commoden, Schreibpulte , 1 mah . Herreu¬
schreibtisch,Restaurationstische , Küchentischs, Küchen¬
schränke mit und ohne Aufsatz, Bücherschränke, 2
große Kleiderschränke, Waschtische, 1 Zeuzrolle , 1
amerik. Billard , Korblehnstühle , Rohrstühle , Polster¬
stühle, 30 Blecheimer , 1 Blitzlampe , Tischlampen,
Regulateure,Wanduhren , Taschenuhren,Harmonikas,
Reisekoffer, Bilder, Spiegel, 30 Bettlaken , Hand¬
tücher, gestreifte Bettdrelle , 300 Meter Wolllaken,
Arbeitergarderobsn , Herren- und Knabenanzüge rc .,

ferner : 3 Rollwagen und 2 Handwagen,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden.

_ _ _ F . Lenzner.

Zmmobil -Veekauf
z«

Wardenburg.
Die von dem verstorbenen Brinksitzer

Johann Hinrich Stöver und dessen Ehe¬
frau nachgelassenen

Immobilien,
als : 1 . Artikel Nr . 405. Flur 14. Parzelle 352/9
Postenberg. Haus-, Hosraum, Wohnhaus , Scheune
und Garten, groß 48 ar 44 gm;

2. Artikel Nr . 639 . Flur 13 . Parcelle 411/242
auf dem Ringelberg, Ackerland , groß 32 ar 12 im;

3 . Artikel Nr . 781 . Flur 13 . Parcelle 456/218
auf dem Drohnen, Ackerland , groß 23 ar 42 iw.
sollen erbtheilungshalber am
Sonnabend , den 13. Seht. d. J.,

Nachmittags 6 Uhr,
in Sparenbergs Wirthshauss zu Wardenburg
zum Verkauf aufgesetzt werden.

Ein nochmaliger Verkaufsaussatz wird nicht statt¬
finden.

Der Antritt kann am I . Nov . d . I . , oder auch
am 1. Mai k. I . erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
_ Rechnstllr.

Das im Selbst- Verlage von Gustav Schallehn,
Magdeburg , erschienene, auch durch jede Buchhandlung
zu beziehende Werk

„Mein und Dein"
enthält den neuesten leichtfaßlichsten Lehrgang z . Er¬
lernung d . einfachen bürgerlichenBuchführung d . d.
Schulenu . z . Selbst- Unterrichtf . alle Stände u . Be¬
rufe , namentlich f . Laudwirthe, Handwerker , Gewerbe¬
treibendeu . A . ; desgl . für Kaufmannslehrlinge (ge-
legentl . Aneignung einer guten Handschrift), sowie zur
Ertheilung von Privat - Unterrichtrc . Das Werk
dürfte somit auch als Geburtstags -, Fest - u . Consir-
mationsspende sehr geeignet sein . Preise , Prospecte rc.
gratis und franco._

eine Dreschmaschine zu kaufen beabsichtigt,
sehe sich vor allem die

Neuesten
Patent -Dreschmaschinen

b -i lüi. >» ksyei 'bbsoli, Oldenburg , an.
Dieselben werdenmit undohne Schüttel¬

werk als Stiften - und Schlagleisten-
Maschinen geliefert und sind das

Vollkommenste,
was geboten werden kann.

Preis - Verzeichnisse unentgeltlich und
frei . Preise billigst . Probezeit.

kl . I.. keyersbsoll,
M .-Damm Nr. 2.

Nord - Edewecht . Das Jagen auf unfern
Gründen werden wir von jetzt an nicht länger dulden.

Heinrich Schräder , Gerd Oeltjen , Diedr.
Oltmer , Gerd Singer , Diedrich Eilers,
Johann Schräder , Johann Lübben, Diedr.
Brunzen , Johann Diedrich Eilers , Johann
Gerhard Lübben, Eilert Lübben, Ahlerd
Diedrich Janßen , G . Jantzen.

A Verschiedene ausrangirte Waaren ^ Z
sollen, um damit rasch zu räumen , zu überraschend billigen Preisen verkauft werden:
Sommer - Tricottaillen Mk. 2—4 50 , Küchenschürzen Mk. 0 . 60—1 . 30 , Kinder¬
schürzen 50—90 Pfg., Kinderhütchen Mk. 0 . 90—2. 00, Kinder - Tricotkleidchen

Mk. 1 . 25- 6 . 00 , Zwischenröeke Mk. 2.70 - 3 .00.
Iniv «r«ul lN ,1INN»! n in Weiten über 40 em , St . 30 Pfg- , in weiß u . bunt.

IvLLVL« 11< Ilt ILlLI NAI N 40 Pfg , 8t »IpvIL 60 Pf.
8 <>!»«»iri ffkL L < <>tI iiinp 1 <; (fertige Taillen zum Anfetzen an Röcke) Mk. 1. 50—2 .50.

Schiittingstrsße 15, 71 , SchüttingflrHc 15.
» » SSSKSGVSSSKaSKSSVSSSSGSSSSSSGSSSSS»

streichfertig und in trockenem Zustande, gekochten Leinöl, Terpentinöl, Siccatif , sämmtlichs SortenLackeund
MW«»«-,- Fustbodenglanzlacke
in großer Auswahl mit und ohne Farbe, sowiePinsel und alle Maler - Artikelempfiehlt zu billigsten Preisen

La. HI « LLI1SI- Staustraße 23.
Farben und Maler-Utensilien.

Bestes und billigstes,
weil sparsamstes
und geruchloses
Desinfeetions

Pulver

/
Per

Kilodose 80 L>
zu haben in fast

allenApotheken und
besseren Droguen-

und Colonialwaaren-
handlungen . Prospecte

gratis und franco durch

v . Hof- Apotheke.
IV. Lolp Xnvlrk. , Apotheke.

Bouillon - Kapseln,
allein ächte , im Gebrauchbeste Marke . Zur Be¬
reitung klarerFleischbrühe , Verlängerung von
Saucen , Kräftigung sämmtlicher Gemüse und
Fleischspeisen. Man verlange ausdrücklich

Kapseln , da minderwerthige Nachahmungen
existiren.

Preis perKapsel 1« Pfg . — 1 große Taffe
Bouillon . GH

In Oldenburg zu haben in besseren Colonial - ,
Droguen - undDelicatessenhandlungen.

R a st e d e. Kaufe fortwährend fette
Schweine . I -. 8prinz;«r.

EinRcst Carbolineuin
Pfunden, billig zu verkaufen bei

Cl. 8nrtl «7v^«Ir , Handelsgärtner.
Osternburg , Harmoniestr . 5.

» VWI. »»»
. >. 4M» ». MnckspalNaa«

vr . H . Zerener' s
giftfreies, geruchloses und feuersicheres

1 ' rit . Iiitiiii iiili «»»
aus der chemischen Fabrik

Clustav 8eI »»ll «I»n , Magdeburg,
ist anerkannt das einzig brauchbarellrmsselmsmmMillel
kur 8,11s Lis - uuä. ^Volrulräuk-sr , Nusssu , Lirolrsu,

Lolrulsu, Lursaux , LsrArvsrlrs sts.
Dsxot irr OläsrrlrrrrA : H . l 'isvlLvr.

Liir vlexnirt NL«l»Iirt «8 / üininvi'
( irr . Liuuiuo , Zrosssm 8s1rrsi1 )ti8o1i , Lüolrsr-
soürauü sto ) nodst grossem liöllom 8oklut-
VSbiNkt irr rulrigsr , auZsuslimsr LtuätZsgsuck,
rvomöZIiolr vor trsisur mit ^.ulaZsu vsr-
sslrsusu Llatxs , Iroolrzrartsrrs ocksr I . MaZs
xu mistlrsri gssuolrt . Oiksrtsn mit Zsuausr
LrsisLUAulis sirrä XU riolrteu uutsr 0 . L.
au äis Lxpsäitiou ä . LI.

<Ls7-

L8ln a. LL ., KÄtsr-i'
nF SS,

bsl glslobor 6üts bscksutsnä dllllgsr als ^
Lraoxoslsobor. 7?

a«> »tsts «1t ««»»» »i«».vv»«t»r «a» «I» _

Schicklich, Bretter , Mtktt,
Rund- und Kanthoh
bedeutend ermäßigten Preisen.

Oldenburg , Ofenerstraße.

Zählung «nlsstrs

4 lmpl.Men,gelbeTrottoirsteine,
Wandfliesen,

Bremer Fluren,
Dachpappe , Dachlack , Carbolineum , Theer,
Portland Cement , Kalk rc . empfiehlt

V. XVNNLNI» » , Oldenburg,
Baumaterialien-Handlung.

ErKeeMmyen
— LS Sorten — 1 « « Stück :r Mark.

Ae»§ L
(Zasiscks.

Gothaer 8 3 ^ 15 H , 11 St.
31 ^ 65 H, Liste u . Porto 25 H,

zurBremer Ausstellung L 1
H . Bohlen , Schüttingstraße 13.

UNvIiGvt
in Ladungen offerirt sehr billig und ertheilt eventl.
Alleinverkauf

Poftfachschule.
Gildemeistcr

's Institut,
Hannover , Hedwigstrußk 13,

bereitet seit 1887 mit gleich gutem Erfolge
zum Postgehülfen - Examen vor . Kleine Klassen.
Vorzügliche und erfahrene Lehrkräfte, so
daß der Erfolg garantirt werden kann. Preise mäßig.

Nähere Auskunft durch den Dirigenten.
— _ Blumberg.
» rr « » « * » « « « « « « « « * *
8 Knochenmehl,
8 Thomasmehl,
M Kainit,

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
^ A . I
» » » « » » » » » » « « « » » «

Nadorst . Gesucht auf gleich einGesell und
zu November ein Lehrling.

Johann Müller , Schuhmacher, Scheideweg.



Dt-enburgischeSpar- un- WH -Bank.
Wir vergüten für Einlagen mit

3monatlicher Kündigung Vs°/s unter dem jeweiligen
Discontsatz der Deutschen
Reichsbank , mindestens aber
2Vs °/o/höchftens3 Vs "/» x>. n-

kurzer Kündigung und auf Check - Conto 2 °/o „
Einlagen werden in beliebigen Summen ange¬

nommen , jedoch muß in der Regel eine Einlage minde¬
stens 75 Mark betragen.

Der jeweilige Discont der Reichsbank wird täglich
in unserem Coursbericht notiri.

Die Direktion.
Thorade. Propping . Jaspers.

Ausweis
der

Mdenburgischen Mndesbank .
pro LL August 18S6.

Cassebestand . 117,988 16
Wechsel . 8,088,056 91
Effecten . 2,821,118 10
Discontirte verlooSte Effecten . . . . „ 42,617 80
Conto - Corrent- Saldo . 6,949,486 33
Lombard - Darlehen . „ 10,030,386 10
Bankgebäude , abgeschrieben bis auf . . „ 1 —
Nicht eingeforderte 60°/o des Actien-

Capitals . 1,800,000 —
Diverse. „ 102,831 72

29,922,185 82

? L88lVL.
Actien- Capital.
Depositen:

Regierungsgelder und Guthabenöffentl.
Caffen . .

Einlagen von
Privaten .

Einlagen auf
. „ 517,881 82

3,000,000 —

9,150,425 74

16,026,295 68

Check- Conto

Aufgerufene, noch nicht
gelangte Banknoten .

Reservefonds . . . .
Diverse.

zur Einlösung
„ 25,694,603 24

„ 800 —
„ 416,519 73
„ 810,232 85

29,922,155 82
Wir vergüteten im Monat August

für Einlagen mit halbjährigerKündigung 3 »/« >
,, ,, „ vierteljähriger „ 2 '/-°/° I Z^ ^n.
» » " kurzer „ l

und auf Check- Conto . 2 I
Oldenburgische Landesbank.

Brofft . Harbers . Wiefenbach.

Zmkerverein.
AmSonntag, 7. Sept . : Wanderversammlung

in Loyerberg bei Paddeken Nachm . 4 Uhr . Abfahrt
der Oldenburger Imker von Gramberg um ca . 1 Uhr.

Kriegerverein Ohmstede.
Zur Feier der Schlacht bei

Sedan versammeln sich die Mitglieder
am Sonntag , den V. September,

Nachm . 4 Uhr beim Kameraden Millers zur Ab¬
holung der Fahne. 4Vs Uhr : Festmarsch durch den
Ort . Nachdem : ^
beim Kam. Siebels im „ Ohmsteder Krug ."
Entree : Für Mitglieder 50 H , für Nichtmitglieder1 ^
und eine Dame frei. Nichteingeführte Damen 30 H

Cassenösfnung 6 Vs , Anfangdes Balles 7 Uhr Abends.
Orden- und Ehren- , sowie Bundesabzeichen sind

anzulegen. Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Holler Krieger -Verein.
Am Sonntag , den 7 . Sept . d . I . ,

Feier des Sedantages:E keuerwerk unä Lall
bei KameradH . Köhler in Oberhausen.

Entree : Für Herren 1,20 für Damen und Nicht¬
tänzer 30 H.

Der Verein versammelt sich Nachm . 5 Uhr zur
Abholung der Fahne in Clausten Gasthause zu
Wüsting . D . V.

Höven . Am Sonntag, den 7 . September:
Lind Vrüävrseliatt

beim Wirth Ripken, wozu freundlichst einladet D. V.

Rasteder - Südende . Am Sonntag, den7 . Sept . :
M 8 " » » II , IW«

wozu freundlichst einladet Chr . znm Brook.

Bloherfelde . Am Sonntag, den 7 . September:
« VII

wozu freundlichst einladet_ Ww . Schmidt.
Edewecht . Am Sonntag, den 7 . d . Mts . :

Tanzmusik
in der Bude. Eintritt frei. Es ladet freundlichst ein

D . Renken.

Bremen, nur auf G Tage.

Dienstag 9. September:
7 7

'

Ms Mild W
unter Leitung des Obersten IV. V. Collz ( Buffalo Bill ) , früher Anführer der Pfadfinder

200 Indianer , Cowboys , Pfadfinder , Scharfschütze» und Reiter , 175 Ponys,
Maulthiere , wilde Pferde und Büffel.

Auf Veranlassung des Ausstellungs- Comitees wird die Gesellschaft ihre Vorstellungen auf der
keumhakn äes kaäladrer -LIuds a» äer Lodleilmüdle

geben . Beachtung ! Dies ist die Truppe , welche durch ihren großartigen Erfolg in Newyork,
London (Jubiläum der Königin) , Paris (Ausstellungsjahr), Spanien , Italien (Rom), Wien,
Dresden, München , Berlin und Hamburg jetzt weltbekannt geworden ist.

Anfang der Vorstellungen4 Uhr Nachmittags. — Cassa - Eröffnung2Vs Ubr. Sitzplätze für 8000
Personen. Bedeckte Tribüne . — l?rvl8v üer I' lütx « : 1 , S, S mir«! 4 AlarL.

Die Vorführungen finden bei jeder Witterung statt.

Gothaer Febensverficherungsbankl
Versich. -Bestand am 1 . August 1890: 74,500 Pers. . mit 570,300,000 Mark!
Bankfonds am 1 . August 1890 . . . rund164,450,000 ,,
Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn. rund211,210,000 „
Dividende der Versicherten im Jahre 1890 . 6,187,866 „

und zwar nach demalten Systemmit Dividenden -Nachgewährung auf die letzten5 Jahre : 38 °/» !
der Jahres -Normalprämie ; nach demneuen „ gemischten

" System : 29 °/o der Jahres-Normal-
prämie und2,4 "/« der Reserve, wonach sich , die Gesammtdividende für die ältesten Versicherungen!
bis auf 125 °/o der Normalprämie berechnet.

Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlagprämien auch im
Kriegsfälle in Kraft.

Sliistnv von in 01 «1vnl »iirK.
Lehrer 4c . i8vIir »Ko in Nink «.

Monats - Uebevficht
-er Dl-enburgischen Spar- und Mh-Bank pro 1. September 1890.

Cassebestand. . . .
Wechsel.
Darlehen gegen Hypothek
Darlehen gegen Unterpfand
Conto - Corrent-Debitoren
Effecten.
Verschiedene Debitoren
Bankgebäude in Oldenburg

und Brake . . .
Bank-Inventar . . .

Mark.
305,588 27

6,917,036 29
2,027,872 47
6,810,926 31

14,409,755 88
1,946,959 58

574,684 13

95,000 _
710 90

33,088,533 83

Itiorslis

Aktienkapital.
Reservefond.
Einlagen:
Bestand am 1 . August

1890 . 25,344,200 . 69.
Neue Einlagen im Monat

August 1890 . . . „ 789,805 . 27.
26,134,005 . 96.

„ 824,395 . 62.
Rückzahlungen im Monat

August 1890 . .
Bestand am 1 . September 1890

Check - Conto.
Conto - Corrent-Creditoren.
Verschiedene Kreditoren.

Die Direktion.
propping . isspsrs.

Mark.
3,000,000 — !

750,000 — !

25,309,610
788,433

1,069,383
2,171,105

33,088,533

Oldenburger Genoffenschafts - Bank.
Mlanz am 31 . August 1890.^ .otiva.

31,200 . — Jmmobilien - Conto.
500 . — Mobilien- Conto.

1,043,206 . 69 Wechsel - Conto.
39,912 . 63 Effecten - Conto.

663,729 . 87 Conto - Current - Conto- Debitoren.
2,383 . 93 Diverse.

52,658 . 89 Caffenbestand.
1,833,592 . 01

Actiencapital- Conto . . . .
Depositen- Conto.
Check Conto.
Pfennig -Sparcassen- Conto . .
Conto- Current - Conto- Creditoren
Diverse.

94^
29 k

300,000.
1,013,028.

171,149.
56,412 . 79

241,368 . 72
51,632 . 27

3 °/°,
2V2 °/° .

Gelder verzinsen wir bei
Monatlicher Kündigung mit.
kurzer Kündigung und auf Check - Conto mit

Oldenburg , den 31 . August 1890.
Oldenburger Genossenschafts - Bank.

Zs. N NiiiinLvIi . ^ ttvAL in »« « ._

^ 1,833,592 . 01 ^

Noins Lprsolistunäsri (11 —1 rrnä 3—4)
UsZirlnsn

lllontnK , ÜVI» 8 . 8sptoiiKl » er.
ssrsuönsrrl vr . Nuielilinrül,

Nrvntvi », ^ .in ^Vall 126.
krlvut - Hinik: Lomstrasss 64.

Eversten . Zu verkaufen. Ein schöner
Bauplatz . E . Schmidt » „ Zoologischer Garten .

"

Zwischenahn . Für prompte Zinszahler
suche ich gegen durchaus sichere Hypotheken
anzuleihen 13000 Mk. aus sofort oder
später» 5—6000 Mk. und 4000 Mk. zum-
1 . Oetober und 2000 Mk. » 600 Mk. undj
300 Mk. zum 1. November d. I . ^

n I ) . OI1i » » « « 8.

Druck und Bert » ««» « . Scharf, für dir ReLactio» veramwortttchr O. Scharf i» Oldenburg, Peterstraße S.
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